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Die allgemeine Volkszählung. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Bundes raths 
om 17. Mär; d. Is. findet am 1. Dezember 
. 38. wiederum eine allgemeine Volkszählung 
im deutſchen Reiche ſtatt. Sie wird in ähnlicher 
Weiſe wie die Volkszählungen der früheren Jahre 
zur Ausführung gelangen. Aus der vom Minifter 
des Innern an dje Regierungspräſidenten im 
Hinblich auf die Volkszählung ergangenen allge» 
meinen Anmeifung fei Folgendes hervorgehoben: 

Um den Ortsbehörden vor der Bollendung der 
Aufbereitung und Veröffentlichung der Jählungs- 
ergebniſſe durch das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
einige Kenntniß des Ergebniſſes zu verſchaffen, 
wird, wie dies ſchon anläßlich der früheren 
Zählungen geſchehen iſt. der doppelte Bedarf an 
Kontrolliſten verabreicht, damit eine der letzteren 
von den Zählern als Konzept benutzt und ſpäter 
von der Orisbehörde zurückbehalten werde, die 
Reinfhrift aber alsbald an das ſtaliſtiſche Bureau 
gelangen kann. Die Kerſtellung von zwei Aus- 
fertigungen der Kontrolliſte muß jedoch, wenn 
der angedeutete Zweck erreicht werden ſoll, von 
der Ortsbehörde oder der Zählungscommiſſion 
den Zählern zur Pflicht gemacht werden. Abge⸗ 
ehen hiervon wird vom ftatiftifhen Bureau auch 
diesmal dafür geſorgt werden, daß möglichſt 
bald nach der Zählung den Worfiänden aller Ge- 
meinden mit 2000 und mehr Einwohnern hand- 
schriftliche Ueberſichten des endgiltigen Haupt- 
ergebniſſes der Zählung zugeſtellt werden. den 
Kreisbehörden werden handſchriftliche Ueber- 
ſichten der endgiltigen Ergebniſſe der Zählung 
zugehen. 

Für jede Stadt, jede Landgemeinde und jeden 
ſelbſtändigen Gutsbezirk iſt bei der bevorſtehenden 
Zählung, wie ſchon in den Jahren 1885, 1890 
und 1895, von der Ortsbehörde oder der 
zuſammen⸗ 
zuftellen und durch Unterſchrift zu beglaubigen. 
Ebenſo joll wie in den vorgenannten Jahren bei 
der Abjendung der Kontrolliſten an das ſtatiſtiſche 
Bureau ein Verzeichniß ſämmtlicher zum Kreiſe 
gehöriger Städte Landgemeinden und Guts 
bezirke eingereicht werden. & 

Die zur Aufklärung über die Bolksjählungs- 
zwecke an die Bevölkerung zu richtende Anſprache 
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it, wie ferner verfügt wird, nicht nur durch Ab- 


ee ablättern, 


auf andere geeignete Mei ü 0 
Namentlich wird hierbei der noc immer nicht 
ausgerolteten irrthümlichen Annahme enigegen⸗ 
zuteeten fein, daß die Volkszählung zu irgend 
welchen ſteuerlichen Zwecken erfolge. + 
Es darf erwartet werden, daß auch für bie 


ö Volkszählung am 1. Dezember d. 3. ſich Perſonen 


in genügender Anzahl finden werden, welche das 
Amt eines Zählers als Ehrenamt zu übernehmen 
bereit find. In den Regierungsbejirken, deren 
Bevölkerung ftark mit fremoſprachigen Elementen 
durchſetzt ift, muß beſonderes Gewicht auf die 
Gewinnung unbedingt zuverläſſiger Zähler gelegt 
werden, um irrigen Ergebniſſen bei den Ermitie- 
lungen vorzubeugen, Die Landräthe haben er- 
forderlihenfalls zu dieſem Zwecke örtliche Nach- 
prüfungen der Zählungsergebniſſe zu veranlaſſen. 
Die einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke haben 
innerhalb ihrer Bezirke die Volkszählung ſelbſt 
auszuführen; ſie ſind verpflichtet, die durch die 


Annohme von Zählern eiwa eniftehenden Koſten 


zu übernehmen. ARemunetationen an Zähler, 
welche zur unentgeltlichen Uebernahme dieſes 
Ehrenamtes nicht bereit ſind, können weder aus 
der Reichskaſſe noch aus der Landeshaffe be⸗ 


anſprucht werden. 


Graf Murawiew +. 


Ein jeltiames Geschick hat es gefügt, daß der 
Zar gerade um die Zeit feines Rathgebers in 


Don Withelm Fiſcher (Bremen). 

Welches Intereſſe das Publikum noch immer 
zoologiſchen Unternehmungen und beſonders der 
Raubthierdrefiur entgegenbringt, zeigt gegenwärtig 
wieder der gewaltige Menſchenandrang, deſſen 
ich das Unternehmen von Barnum u. Failen 


ei feinem Erſcheinen in Berlin und anderen 
Oroßſtädten zu erfreuen hat. Thalſächlich bleibt 
es immer intereffant, und zwar aus Gründen 
aller Art, die Ergebniſſe und Leiſtungen der 
modernen Thierdreſſur zu verfolgen und damit 
in die Geheimniſſe der Thierpſyche ſelbſt einzu» 
dringen. Dieſes Gebiet iſt auch für den Kenner 
von Beruf unerſchöpflich, und auch dem, der ſich 
viele Jahre lang damit beſchäftigt, bringt ſozuſage 
noch jeder Tag neue Erfahrungen. 

Es giebt eine Thierſeele, die bei dem einen 
Thier mehr, bei dem anderen weniger entwickelt 
ift, das heißt: jedes Thier hat eine gewiſſe In- 
telligenz. Hier nur vom Znſtinct zu reden, geht 
heute nicht mehr an, nachdem die Erfahrungen, 
die die Betufsdreſſeure von Ruf gemacht haben, 
durchaus für die Exiſtenz der Thierpſuche ſprechen. 

Die großen Erfolge in der fogenannten zahmen 
Dreſſur, die ein Mehrmann. ein Lift, ein Batiy 
aufzuweiſen haben, beruhen auf genauer Kenntniß 
der Pine, des Charakters ihrer Thiere, deren 
gute und ſchlechte Leidenſchaften denn doch auf 
etwas mehr als auf bloße Inſtincte zurüchzu⸗ 
führen find. Jedes Thier it wie ein Kind; man 
jagt ja auch, daß der Reger ein großes Kind ſei. 
I ift dankbar, zänkiſch, launiſch, faul, je nach 


‚feiner Stimmung; vor allen Dingen iſt ihm nicht 


ihr anzulernen, als es leiſten kann oder will. 
Beim Anlernen iſt wohl darauf zu achten, wie 
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ife möglichſt zu verbreiten. 
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Kleine Danziger Seitun 


Ausmärtigen Angelegenheiten beraubt worden if, 
wo ſich die Derhältnifjie im fernen Oſten in einem 
die geſammte Arbeitskraft eines geſchickten und 
erfahrenen Diplomaten erfordernden, bedrohlichen 
Maße zugeſpitzt haben. Grof Murawiew, der 
am Donnerſtag plötzlich vom Tode ereilt wurde, 
war ein Mann, der ſein Wort im großen Rath 
der Staatsmänner gar wohl in die Wagſchale 
werfen konnte, Er hielt den Intentionen feines 
Kaiſers eniſprechend ſtets das Zriedenspanier 
hoch. Wenn auch der Gedanke des Meltfriedens 
der Humanität Nicolaus’ II. und feiner auf 
Völterbeglückung abzlelenden Initiative eniſprang, 
jo war es doch Murawiew, der den Plänen des 
Monarchen Form und Geſtalt gab. Daß die 
Haager Conferenz keine größeren Reſultate 
zeiligte, war nicht die Schuld des Miniſters. 
Sein Regime kennzeichnet ſich ferner hauptſächlich 
durch das Bündniß mit Frankreich, das unter 
feiner Mitwirkung perfect wurde: aber gleich 
zeilig ließ er ſich die Pflege freundlicher Be⸗ 
ziehungen zu allen anderen Großſtaaten angelegen 
fein. Was bei der Berufung Nurawiews auf 
feinen Poſten die „Kamb. N.“, das damalige 
Sprachrohr des Alteeihskanjlers, zur Beruhigung 
banger Gemüther verkündeten, daß nämlich „die 
Ausftreuung, der Miniſter hege deutichfeindfiche 
Geſinnung, durch nichts erwieſen lei“, hat ſich 
ipäter als durchaus richlig bewahrheitet. die 
Beziehungen Deutſchlands zu Rußland haben 
während der mehr als drei gahre. in denen der Graf 
feines Amtes waltete, den durch und durch fried⸗ 
lichen und freundſchaftlichen Charakter gewahrt. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchrieben damals: „Don 
dem Bertrauen des Herrſchers zu ſeinem der- 
antwortungsſchweren Poſten berufen, kann und 
wird Graf Murawiew keine andere Politik 
treiben, als eine ruffifhe Politik sans 19 
und das iſt durchaus heine Perſpective, an welcher 
Europa irgend welchen Anſtoß nehmen könnte, 
nachdem es ojt genug Gelegenheit gehabt, ſich von 
der friedlichen Grundiendenz der Politik unſeres 
Nachbarlandes zu überzeugen.“ So iſt 6 
kommen. Er war Ruſſe durch und durch; aber 
er hat fi auch als der Mann erwieſen, der un- 
entwegt in verſöhnlichen Bahnen wandelte und 
niemals einer aggreſſiven und nadelſticharligen 
Behandlung der verſchiedenen, im Laufe der 3. 
aufgetauchten Fragen guldigte. B Re 

Graf Murawiew ift in verhältnigmäßi 
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Murawiew Karski, trat er no 

Studien in Petersburg und Heid 

ſchon früh in diplomatiſche Dienfte und 
war zuerſt Secretär der Geſandtſchaft 
im Haag. Später wurde er der Pariſer Boiſchaft 
altachirt. Im Jahre 1836 wurde er Bolſchafts. 
ralh in Berlin, als Nachfolger eines Herrn von 
Arapow. Unter dem Grafen Schuwalow, der 
bekanntlich persona gratissimd bei unſerem 
Kaiſer war, lernte er bier die deulſchen Verhält- 
niſſe nennen. Während feiner Berliner Zeit war 
Murawiew ſehr zurückhaltend, ein ungemein 
fleißiger Herr, verſirt in allen Angelegen 
heiten. Sieben Jahre dauerte fein Aufenthalt in 
der Reichshaupiſtadt. Trotz des Vorbildes 
Schuwalows theilte er nicht durchgängig deſſen 
Anſichten, zählte aber auch nicht zu den ſtarren 
Panflawiſten alten Schlages. 1893 erging der 
Ruf als Geſandter nach Kopenhagen an Murawlew. 
Am dortigen Hofe wurde er bald hochgeſchätzt; 
auch bei der Kaiſerin-Wittwe Maria Feodoromna 
ſtand er in großer Gunſt. am 12. Januar 1897 
wurde er Lobanows Nachfolger und übernahm 
damit die ſchwere Bürde des uswärtigen Amtes. 
Er war damals Wittwer. Zuvor vermählt mit 
einer Prinzeſſin Galitzin, die ihm aber ſchon früh 
durch den Tod entriſſen wurde, genoß er das 
Glück, in einem Sohn ſein Geſchlecht fortgepflanzt 
zu ſehen. Außerdem eniftammt feiner Ehe eine 
Tochter. Seine Perſönlichkeit machte einen fehr 
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ſich das Temperament des lernenden Thieres 
zeigt; ihm ift nachzuſpüren. dem Charakter feiner 
Thiere wird der kluge Dompteur ſich unter ⸗ 
ordnen, nur fo kann er, ohne zu dem gefähr- 
lichen Mittel der Zwangserziehung, zur „wilden 
Dreſſur“ mit peitſche und Siock greifen zu müſſen, 
in der vornehmen, zahmen Drefjur das Höchſte 
erreichen. Freilich ohne Strafe geht es nicht ab, 
fo wenig wie bei Kindern. Da nun faſt jedes 
Thier in der Dreſſur nervös wird — auch in der 
Gefangenſchaft bleibt bei ihm dieſe leichtere Art 
der menſchlichen Allerweltskrankheit nicht aus — 
ſo beſchränkt die modernſte Dreſſurmethode, von 
der ein Anhänger der Schule von Nancy be- 
hauptet, daß fie weſentlich auf Kypnoſe beruhe, 
ſich darauf, nur zur Wahrung der Autorität die 
Thiere, und zwar energiſch zu ſtrafen. Nur die 


[Stümperei gewiſſer Menageriſten, denen es auf 


den Werth und die Geſundheit ihrer Thiere nicht 
ankommt, kann ſich ſyſtemaliſch der Gewaltdreſſur 
bedienen; das erzieheriſche Reſultat iſt dann aber 
gleich Null. Die Reſultate der „wilden Dreſſur“ 
können nur demjenigen imponiren, der gern das 
Gruſeln lernen möchte, wiſſenſchaftlichen Werth 
haben ſie nicht, es ſei denn, daß durch die „Katz“ 
früher ganz geſunde, von allen Erbübeln freie 
Thiere die Schwindſucht bekommen oder fo 
nervös und gereizt werden, daß fie ſich zur Wehre 
ſetzen und unbrauchbar werden. 

Ich habe zahlreichen a A beigewohnt 
von Mißhandlungen der Thiere, die zur zahmen 
Dreſſur beſtimmt find, iſt mir nichts bekannt ge- 
worden. Züchtigungen find bei Fehlern noih- 
wendig: wer wollte auch Streitigkeiten, die unter 
den verſchiedenen Thieren einer großen Drefjur- 
aruppe meiftens zur Brunſtzeit ausbrechen, ohne 
eneroiihe Prügel ſchlichten! den Thierfreund 
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Organ für Jedermann aus dem Polke. 


eleganten Eindruck. Don mitlieree Größ 
blond, mit leichtem Anſaß zur Glatze, 
war Murawiew flets vornehm und modern ge: 
kleidet und mit einem Monocle bewaffnet. Wo 
er ſich aufhielt, war er ſtets ein ſehr fleißiger 
Theater- und Concertbeſucher. Dabei kam er 
einſt auch in Beziehungen zu Sarah Bernhard, 
was ihm denn manche Unbequemlichheiten be- 
reitete; die Tragödin brachte einmal einen unge- 
ſchichten Toaſt auf ihn aus, der ihn in arge 
Verlegenheit ſetzte. Die „Affaire“ wirbelte ſ. St. 
1 Staub auf, wurde aber bald darauf ver⸗ 
geſſen. 

Graf Murawiew wußte ſich in den ſchwierigſten 
Situationen ſchnell zurechtzufinden. Seine Um- 
ſicht und Ruhe, das Geſchick, mit den Thalſachen 
fehr ſcharf zu rechnen, haben ihn feine Stellung 
jeder Zeit behaupten laſſen und ihm die Achtung 
der Welt erworben. Und dieſes Lob wird ihm 
auch über das Grab hinaus erhalten bleiben. 

* 


Petersburg, 21. Juni. Das Ableben des Grafen 
Murawiews, der ſich beim geſtrigen diplomatiſchen 
Empfang ganz wohl befand, erfolgte Vormittags 
9½ Uhr. Das diplomatiſche Corps, die Miniſter 
und zahlreiche Würdenträger verſammelten ſich 
Nachmittags 3 Uhr am Sarge des Heimgegangenen 
zur Zrauergedenkfeier. 

Petersburg, 22, Juni. Der Tod des Grafen 
Muramwiem erfolgte wahrſcheinlich in Folge 
eines Bluterguſſes ins Gehirn. Seiner Gewohnheit 
gemäß begab ſich der Graf, bald nachdem er auf- 
geſtanden war, ins Arbeitscabinet und ſetzte ſich 
bei völligem Wohlbefinden an den Schreidtiſch. 
Später nahm der Graf den Kaffee zu ſich, muß 
ſich jedoch, wie anzunehmen iſt, bereits unwohl 
gefühlt haben, da er den Kaffee nicht austrank. 
Nach kurzer Zeit trat der Diener ein und fand 
den Minifter auf der Diele liegend, Die in aller 
Eile herbeigerufenen Aerzte konnten nur den be- 
reits eingetretenen Tod feſiſtellen. e 

die „Wiener Abendpoſt“ widmet dem Grafen 
Muramiem einen 
welchem fie feine Derdienfie um die Erhaltung 
des Welifriedens und um das Zuſtandekommen 
der Haager Conferenz hervorhebt und ihn als 
Hauptträger des herzlichen Einvernehmens zwiſchen 
Heſterreich⸗Ungarn und Rußland feiert, das auf 


Danzig, 22. Juni. 
Ruhig Blut! 


Angeſichts der in weiten Kreiſen herrſchenden, 
vielfach über das berechtigte Maß hinausgehenden 
Kufcegung wegen der im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehenden chineſiſchen Wirren muß 
immer wieder betont werden, daß die Preß⸗ 
nachrichten, wie gewöhnlich bei unerwarteten 
Ereigniſſen in fernen Ländern, meiſt nur auf 
vagen, übertriebenen Gerüchten beruhen und daß 
wir faſtznoch gar keine authentiſchen, d. h. amtlichen 
Nachrichten über die Lage in Peking und dem 
übrigen China beſitzen. Wir find noch nicht 
einmal 
der Taku-orts, 3. B. die Namen der gefallenen 
und verwundeten deuiſchen Seeſoldaten, informirt. 
Mit Recht herrſcht daher im Reihsmarine-Amt 
und im Admiralſtabe der Marine tiefes Bedauern 
darüber, daß die erfte Depeſche des Pice-Admirals 
Bendemann über den Kampf bei Taku verloren 
gegangen iſt. In dieſer Zeit der Aufregung find 
eine ganze Mafje falſcher Nachrichten auch über 
neue Schiffscommandfrungen nach China in die 
Welt geſetzt worden. Zunächſt iſt es ganz aus- 
geſchloſſen, daß von unſerer Schlachtflolte etliche 
Panzer nach Oftaften entſendet werden, daran 
denkt niemand; auch die Abſendung der beiden, 
noch zur Verfügung ſtehenden Kreuzer der „Hertha“. 


inmpathifgen Nachruf, in. 


hätten die Wirren in 
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Rlaſſe, „Dictoria Luife” und „Frena”, iſt, wie 
man uns aus Berlin ſchreibt, niemals ins Auge 
gefaßt worden, Die beiden Kreuzer der „Bazelle”- 
Klaſſe, „Gazelle“ und „Niobe“, ſollen ſpäter ins 
Ausland gehen und wahrſcheinlich nach Oſtaſien 
als Ablöſung für „Irene“; aber ſelbſt bei forcir⸗ 
tefter Arbeit werden doch noch Wochen hingehen. 
bis die Kreuzer ſeeklar find. Der große nach ber 
amerikaniſchen Station abgedampfte Kreuzer 
„Dineta“ wird nicht, wie wir entgegen ſtehenden 
Meldungen gegenüber verſichern können, nach 
Oſtaſien hHinbeordert werden. Auch in dieſer 
Situation heißt es ruhig Blut ſich zu bewahren 
und ſich zu erinnern, daß wir mit „Jürſt Bis- 
marck“ und „Tiger“ bereits neun Schiffe in 
Oſtaſien haben werden. 


Die deuiſchen Vorbereitungen. 


Berlin, 21. Juni. Als Tag der Ausreife für 
bie beiden zum Transport der Truppen nach 
China gecharterten Llonddampfer „Wittekind“ 
und „Frankfurt“ iſt der 3. Juli in Ausſicht ge- 
nommen. der Kaiſer hat befohlen, daß auch 
ein Detachement Pioniere nach Maßgabe des 
verfügbaren Raumes in Stärke von etwa einer 
Compagnie eingeſchifft wird. Es erfolgen zahlreiche 
Meldungen von Mannſchaften als Freiwillige 
nach China. So meldeten ſich dom ghieſigen 
Garde ⸗Schützenbataillon die Oberjäger und faſt 
ſämmtliche Mannſchaften der 4, Compagnie, fo- 
wie 27 Mann von 8. Compagnie des 5. Garde- 
Regiments zu Fuß. 

Kiel, 21. Juni. Bis heute find ſämmtliche einbe⸗ 
rufenen Pispofltionsurlauber des Seebataillons 
eingetroffen. Bis morgen Abend treffen 500 Frei» 
willige der Tandarmee ein. Es find. keine Re- 
ſerven eingezogen worden. Tauſend Tropen- 
helme werden angefertigt, da ſämmtliche Beftände 
vom letzten Ablöſungstransport nach Klautſchou 
mitgenommen wurden. Tauſend Mann gehen 
von Wilhelmshaven ab und ſchiffen ſich auf 
einem Lloyddampfer ein. Annähernd zweihundert 
Mann werden mit dem Panzerkreuzer „Fürst 
Bismarck“ befördert. 

Kiel, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Beſuch 
des Ranonenbootes „Luchs“ ließ der Kaiſer ſich 
mit der verſammelten Mannſchaft pholographiren 
und hielt dann an dieſelbe eine Anſprache, worin 
er ausführte, es ſei feine Abſicht geweſen, den 
„Luchs“ nach Süd-Amerika zu ſenden; doch 

Site den Zn 
ändert. i fe bereits ein Schweſterſchi 
„Iltis“. b daß die Befoung pflichtgetreu 
auf ihrem Poſten fein werde zur Ehre Deutic- 
8 und Gottes, der der Sache ſeinen Beiſtand 
leihe. 

Der „Luchs“ geht vor der Ausreiſe nach China 
auf der kaiſerl. Werft in Dock, um eine 14 Tage 
in Anſpruch nehmende Maſchinenänderung zu 
erfahren. das Malroſendeiachement ſchifft ſich 
zur Ausreiſe auf dem „Jürſten Bismarck“ ein, 
Montag Vormittag wurde der erſte Offizier des- 
ſelben, Caeſar, zum Cor vetten⸗Capitän befördert. 

Die Reſerven des 1. Seebataillons vom Jahre 
1896 und 97, welche telegraphiſch einberufen 
waren, ſind in Kiel eingetroffen. Die erſteren 
find auf Befehl des Kaiſers fojort in die Heimath 
zurückgeſandt worden. die 1897er Referven 
werden zur kriegsmäßigen Ausfüllung des 
Bataillons verwandt und wurden geſtern Nach- 


mittag nach Unterſuchung auf Zropendienftiähig- 


keit eingekleidet. 


Oldenburg, 21. Juni. Don hier iſt eine Batterie 


in Stärke von 140 Mann nach Wilhelmshaven 
beordert worden. 

Mainz, 22. Juni. (Tel.) Bei allen in Mainz 
liegenden Infanterie Regimentern wurde auf 
kaiſerlichen Befehl angefragt, wer bereit fei, ſich 
freiwillig nach China zu melden. Es erfolgten 
fo viel Anmeldungen, daß von jeder Compagnie 
nur drei Mann berüchkſichligt werden konnten. 


kann ich jedoch darüber vollſtändig beruhigen; 
es gefchieht nichts, was nicht vom Standpunkte 
der Humanität zu verantworten wäre. Wie hat 
man 3. B. feiner Zeit in dem fpleenigen London 
darüber geklagt, daß im dortigen Zoologiſchen 
Garten der Eisbärzwinger ſüdlich gelegen und 
mehr wie jeder andere der Gonnenglutb aus- 
geſetzt ſei! Diel Cärm in der That um Nichts, 
denn kein Thier verträgt beſſer die Kitze wie 
der Eisbär. Es iſt erwieſen, daß der Eisbär 
dort kerngeſund blieb, wo Leoparden am Kitz⸗ 
ſchlag eingingen. Als klaſſiſchen Zeugen kann ich 
hier Karl Hagenbeck nennen. Auch 
hervorragende Menageriſten beſtätigten mir, daß, 
während Löwen, Tiger, Leoparden vor Hitze die 
Zunge heraushingen, der Eisbär munter und 
guter Dinge war. Alſo thut man gut, in dieſer 
Frage nicht Kläger und Richter in einer Perſon 
fein zu wollen. Ohne Strafe keine Erziehung, 
keine Drefiur, und daß der Erzieher Schülern 
wie Löwen und Tiger nicht mit einem dünnen 
Nohrſtöckchen kommen darf, das iſt am Ende 
ſelbſtverſtändlich. 

wirken. dieſe Kunſt des Borführens iſt ſehr 
zurückgegangen, wobei allerdings zu berück- 
ſichtigen iſt, daß früher die Trics der zahmen 
Dreſſur fo gut wie unbekannt waren, und daß 
man ſich damals hauptſächlich auf Barrieren- 
ſprung, Reiffpringen, Springen, Poſiren etc. be- 
ſchränkte, während in neuefter Zeit ein Mehr- 
man und ein Lift das unmögliche in der Raub- 
thierdreſſur möglich gemacht haben. 

Ich rede dem Charlatanismus in der Bändi- 
gungskunſt durchaus nicht das Wort, aber ich 
ſehe durch nichts das Recht begründet, daß der 
Dompteur das Naturell ſeiner Thiere dem 
Publikum verbirgt, Der Eisbär in der be 


andere 


rühmten Drefjurgruppe Mehrmanns, die allen 
Beſuchern der Berliner Gewerbe-Kusſtellung aus 
Hagenbecks Thierpark noch erinnerlich fein dürfte, 
iſt eine in der Kunſt des Dorführens meines 
Wiſſens auch heute noch unerreichte Nummer. 
Der prächtige Burſche war als Clown wunderbar 
dreſſirt; man merkte ihm an, daß er feine Auf- 
gabe verftand, dabei war er lebhaft, zeigte die 
eigenthümliche täppiſche Lit feiner Raſſe und 
verleugnete in keiner Weiſe fein Naturell. Er 
arbeitete, er improviſtrlie fo vortrefflich und 
komiſch, daß jeder feiner Trics ſtürmiſche Keiter. 
keit erregte, Hatte er feinen Lacherfolg weg. 
der ihm nicht entgehen konnte, weil feine Auf. 
gabe darin beſtand, ſeine Dreſſurgenoſſen als 
„dummer Auguſt“ in ihren Arbeiten zu ſtören, 
dann trollte er ſich auf ſeinen Platz. 

Ich holte die Kunſt der Dorführung der 
Dompteurkunft als ſoſcher für ebenbürtig und 
ihre Dernachläſſigung für einen Fehler. Ein Tyler. 
das ſchläfrig und gedrückt ſelbſt die erſtaunlichſten 
Tric leiſtet, unterbindet ſich den Erfolg, während 
ein Thier, das lebendig arbeitet und in der Arbeit 
ſein Naturell wahrt, nicht nur dem Lalen, ſondern 
auch dem Fachmann imponirt. Bekanntlich hat 
jedes Thier ein anderes Temperament; Sache der 
Vorführungskunſt iſt es nun, dieſe verſchledenen 
Temperamente während der Production in die 
Erſcheinung treten zu ſaſſen, felbft auf die Gefahr 
bin, daß ein allzu lebhaftes Thier das Gleich- 
gewicht der Dreſſur einmal flört. Das Verftänd- 
niß der Thierpigche wird dadurch weſentlich ge⸗ 
fördert und der Anſchein des mechaniſch Ange. 
lernten vermieden, den der Ogie, der die Schwie⸗ 
rigkeiten und die Technik der dreſſur nicht kennt, 
gewinnen muß, wenn die DBorführungskunft 
irgendwie vernächläſſigt oder ſchablonenhaf wird, 
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Nachträge zur Schlacht bei Tatzu. 

Eln Telegramm der 
vom 20. d. Mis. oeſagt: Nach einem amtlichen 
jopaniſchen Telegramm follen bei dem Sturm 


auf die Forts von Tatzu die Ruſſen 70 Todte 


und Derwundeſe gehabt haben. Die Japaner 
verloren 10 Todte, darunter den Commandeur 
Haltori, 

Schanghal, 21. Juni, (Tel.) Das Schiff „eady“. 
weſches hier aus Taku eingetroffen iſt, berichtet 
noch über die Beſchießung von Tazu: das Ulti⸗ 
malum der vereinigten Flottenführer an die 
Commandanten der Forts beſagt: Wenn die Forts 
nich! bis Mitternacht des 16. capituliren, würde 

am 17. um 2 Uhr das Bombardement beginnen. die 
fremden Schiffsoffiziere ſuchten um Mitternacht 
5 den chineſiſchen General auf und fragten ihn, 
was er zu thun gedenke. Der General erwiderte, 
er wolle den Kampf aufnehmen. Um 1 Uhr er. 
öffneten die Chineſen das Feuer. der erſte 
Schuß ging durch das Tahelwern der engliſchen 
Corvette „Algerine“. Engliſche Bewohner von 
Tientſin und Taku befanden ſich an Bord des 
britiſchen Kriegsſciffs Nonocacy“., das getroffen 
wurde, ohne daß jedoch erheblicher Schaden an- 
gerichtet wurde. Das Pulver magazin des ruſſi⸗ 
ſchen Aanonenbootes „Giljak“ explodirte, 20 
ruſſiſche Matroſen wurden dabei getödtet. Die 
Miſſionen oon Tſuntſchau befinden ſich wohl- 
behalten in Wei- hei- wei. 
Tonferenz des diplomatiſchen Corps. 

Shanghai, 21. Juni. (Tel.) Das Conſularcorps 
trat heute hier zu einer Berathung über die Lage 
zuſammen. Man war der Anſſcht, daß das 
Fehlen von Nachrichten aus Peking von übler 
Dor bedeutung fe. Das Darniederliegen des 
Handelsverkehrs macht 20000 Kuliarbeiter 

brodlos. Die Conſuln beſchloſſen, den Doyen der 
8 Conſuln in Tſchiſu telegraphiſch zu erſuchen, ſich 
mit den dienſtälteſten Seeofftzieren in Taku wegen 
ſoforliger Unterſſützung in Verbindung zu ſetzen. 
Die Conſuln glauben, daß man eine directe 
Derbindung mit Peking beſchaffen könne und 
‚haben den chineſiſchen Eifenbahndirector Scheng 
um diesbezügliche Mittheilung erſucht. 

Die Nachtichten aus Peking fehlen bereits feit 
12 Tagen. 

Das Bombardement von Tientfin. 

Washington. 22. Zuni. (Tel.) Admiral Kempff 
telegraphirt via Tſchifu vom 21. d. Mis.: Die 
Chineſen bombardiren Zientfin. Das amerika ; 
niſche Conſulat und ein großer Theil der fremden 
Conceſſionen ift theilweiſe zer ſtört. Eine Hilfs- 
truppe, darunter 130 amerikaniſche Soldaten, 
begiebt ſich nach Tientſin. 

Tichifu, 21. Juni. (Tel.) Wie hierher gemeldet 
wur de, iſt Tientſin zwei Tage lang beſchoſſen 
worden. Die Berinfte ſollen hundert Mann be- 
tragen. 2 

London. 22. Juni. (Tel) „Daily Expreß“ 
meidet aus Schanghai von geſtern: Tientſin 
wurde am 15. d. Dits. von zwei Seiten von 
Bogerbanden angegriffen. Dieſelben beſchoſſen 
zunächſt die Eingeborenenſtadt an 12 Stellen und 
rückten dann gegen die Fremden -Niederlaſſungen 
vor. Die Eiſenbahnſtanon war von einer rufſi⸗ 
ſchen Truppenabtheilung von 2000 Mann mit 
10 Geſchützen beſetzt. Als die Boger dort an- 

* kamen, gaben die Ruſſen hintereinander 50 Salven 
FR ab, Dieſes Feuer ſchien den Bogers unermart 
gehommen zu fein ung richtete ein großes Bint- 
dad an. Sima 300 Borers wurden netöpkel, 
200 verwundet 

Der „Times“ wird unterm 21. d. Nis. aus 
Schanghai telearaphirt: In der Nacht zum 15. 
richteten die Boxer in Tientſin, in der Ein- 


tremden Truppen erwieſen ſich ſtark genug, 
die Fremdenniederlaſſungen zu ſchützen. 


Nan glaubt in Tahu, nach einer Schanghaler 


Meldung, daß der Kampf rund um Tſentſin 
fortdauert, Die engliſche Schutzwache in Tientſin 
müßte etwa 3000 Mann ftark ſein. 
Klarmnacheichten der chineſiſchen Preſſe. 
Schanghai, 21. Juni. (Tel.) die chineſiſche 
Preſſe in Schanghai behauptet, in der Mandſchu⸗ 
Partei ſeien ernſte Zwistigkeiten ausgebrochen. 
Im Palaſte zu Peking herrſche Verwirrung. Die 
Kaiſerin-Wittwe ſchiche fin an zu fliehen, Prinz 
Tuanhſutung und Aungni ſeien eniſchiedene 
Wider ſacher Yunzlus und der Gemäßigten, weiche 
dem Thron rathen, die fremden Mächte zu ver- 
föhnen. die meiſten dieſer in der chineſiſchen 


chineſiſchen Provinzialbeamten entnommen. 
Bon Admiral Senmoue keine Nachricht. 

Wo ſich der Obercommandirende der europät- 
ſchen Candtruppen befindet, iſt noch immer nicht 
gewiß. Im engliſchen Unierbaufe erklärte geftern 
Parlamentsunter ſecretär Brodti auf eine An- 
frage, et bedauere, keine authentiſche Nachricht 
von Peking zu haben. Die etzte Millhellung 
von dem engliſchen Geſandten Macdonald ſei 
neun Tage alt. Die ausländiſche Truppe unter 
Admiral Seymour habe ſich, als man oon Ihr 
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weſtlich von Tieniſin und ungefähe in der gleichen 
Entfernung von Peking befunden. Tientſin ſei 
von Taku abgeſchnitten und telegraphiſche Mit. 
theilungen von Taku müßten durch Dampfer 
5 nach Tſchiſu befördert werden, welches 250 Meilen 
5 davon entfernt liege. Ein noch unbeftätigtes 
Gerücht in Tſchifſu beſagt wiederum, Admiral 
Seymour ſei gezwungen worden, nach Zienifin 
zurück zu kehren. 


Nußlands Kriegsflotte in den chineſiſchen 
Gewäſſern. 

Petersburg, 22. Juni (Tel.) Zur Fichtig⸗ 

ſtellung the die ruſſiſche Telegraphen - Agentur 

mit, daß in den oſtchineſiſchen Gewäſſern ſich nach ⸗ 

ſtehende ruſſiſche Kriegsſchiffe befinden: Die Panzer ⸗ 

ſchiffe „Siſſoi Welk“, „Navatrin“, „Petropaw- 


* 
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ferner befinden ſich dort ſeit demſelben Termin 

die Kreuzer „Dimitri donſhoi“, „Rol ſiſi “ desgleichen 

die Fochſee-⸗Kanonenboote „Mandſchur“ „Korejez“, 

„Gremjatſchi“, „Eſiwutſch“, „Bobr“ „Erljak“, 

endlich in Zahu die Minenkreuzer „Wfadnik“ 
und „Galdamak“. In Niutſchwang befindet ſich 
> das Kanonenboot „Dlwaihnn’. der Kreuzer 
„Gobjaka’ iſt auf dem Wege noch Taku. In 
Port Arthur befindet ſich der ungeſchützte Kreuzer 
„Nasboinik“. 

Landung in Muſung. 

Schanghai, 20, Zuni. (Tel.) In Wuſung find 
um Schutze der Telegraphenftation Marine- 
mannſchaften gelandet worden. 
die Marinemannſchaften, welche in Wuſung 
zum Schutze der Zelegraphenitation an Land ge- 
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Times“ aus Shanghai | 


geborenenſtadt, große Derheerungen an, die 
ein großer Aufſtand ausbrechen würde. 


Preſſe auftretenden Gerüchte ſind Meldungen der 


teipondent 


über die Haltung der Mächte. 


vor ſieden Tagen zuletzt hörte, 30 oder 40 Meilen 


lowsk“ liegen Seit den erſten Junitagen vor Taku; 


gangen waren, ſind hierher zurückgekehrt. Die 
Lage hier in Schanghai ift nicht gefahrdrohend. 


Delcaſſé über die Lage der Franzoſen. 
In der 


Deputirtenkammer erklärte der 


leiſten, 


in China 


wiſſen, welche Derantwortlihkeit fie 


mit Energie vorgegangen werde; 
Depeſche 
Truppen über die Grenze von Tongking 


ſenden; er weiß, daß ein Eindeingen unſerer 


Truppen in Jünnan das Zeichen für Unruhen 


wäre, die wir rächen könnten, denen vorzubeugen 
und das wird auch die Anſicht des Hauſes fein 
— aber wünſchenswerther iſt.“ 


Auf engliſcher Seite. 

Im engliſchen Unter hauſe fragte geſtern Aſhmead 
Bartlett an, ob die Regierung beabſichtige, einen 
Benerai zum Befehlshaber der britiſchen Truppen 
zu Lande in China zu ernennen und ob bei dem 
Einvernehmen, welches unter den Mächten herrſchen 
foll, auch Japan einbegriffen fei. Der Erſte Cord 
des Schatzes Balfour erwiderte, der an Ort und 
Stelle befindliche Admiral habe die Vollmacht, 
unter den „beitebenden Umftänden zu handeln, 
wie er es für paſſend erachte. Es ſei unmöglich, 
jetzt ſchon zu ſagen, welche Maßregeln in Zu- 
nunft getroffen werden. Auf die zweite Frage 
Alhmead Bartletts bezüglich Japans gab Balfour 
eine beiahende Antwort, 


Nutze im Süden. 

Der chineſiſche Geſandte in Waſphington ftattete 
geſtern dem Staatsſecretär Hay einen Beſuch ab 
und theilte ihm mit, er habe vom Bicekönig der 
drei großen Provinzen am Jangtſekiang eine 
Depeſche erhalten, in welcher diefer erklärt, er 
fühle ſich vollkommen im Stande, für den Frieden 
in feinen Provinzen und für die Sicherheit der 
Miffionare zu forgen, und er fei im DBerein mit 
dem Dicekönig don Hunan in der Lage, für 
Wahrung des Friedens und der Ordnung in allen 
großen ſüdlichen Provinzen die Verantwortung zu 
übernehmen. 


Ei-Hung⸗Tſchangs Miſſion. 
Li-HKung⸗Tſchang, der einzige von den vor 
nehmen und gebildeten Chineſep, deſſen Name auch 
in Europa allgemein bekannt geworden, hat ſich 
auf Zureden der fremden Conſuln entſchloſſen, in 
Canton zu bleiben. Weswegen ihm dieſer Rath 
eiheilt wurde, iſt leicht erſichllich. Man wollte 
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einen unwillkommen lörenfried in ihre 
Worbgetmuem Aromen fonte. Nach 


iſt dieſer Grund denn auch maßgebend ge⸗ 
weſen; es ſind den Conſuln 
ernſte Vorſtellungen gemacht worden, fie 
möchten den Bicekönig zurückhalten, ne 
euer- 
dings wird gemeldet, Li-Hung⸗Tſchang hat auf 
dem Dampfer „Kwanglee“ der am Freitag (alfo 


heute) von Hongkong abgeht, einen Platz belegt 


Die Chinefen find ſehr beunruhigt. Nach einer 


Schanghaier Depeſche der Times“ vom 20. d. Mts, 
wurde weiter erwartet, daß Li-Hung⸗Tſchang 
mit dem nächſten Dampfer der „Canadian Pacifica 
Linie“ von Hongkong abreife, 
habe zu verſtehen gegeben, er habe die Aufcabe, 
als Dermittler zwiſchen der chineſiſchen Regierung 
und den auswärtigen Mächten zu wirken (mas 
ſchon bekannt war) und er hoffe. eine friedliche 
2 55 der gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 
nden. 8 


Ein franzöſiſcher diplomat über die Abſicht 
der Mächſe. 


22. Juni. (Tel.) der Pariſer Cor. 
der „Neuen Fr. Pr.“ erhielt don 
einem hervorrogenden Diplomaten Mittheilungen 
Dieſelben wollen 
ausnahmslos keinen Krieg und keine Eroberung, 
nur die Herſtellung geeigneter Zuſtände in China. 
Der einzige Zweck ihrer Action ſei die Einſetzung 
einer ordentlichen Regierungsgewalt. Die Abſicht 
einer Theilung des Landes habe keine eimige Macht. 
Die gemeinſame Action ſei nur mit Einſetzung 
aller Kraft auf die Kerſtellung geordneter Zu⸗ 
ſtände gerichtet. Dazu ſei aber vor allem die 
Entfernung der Aniferin-Witime, erforderlich. 
Dann müſſe der Kaiſer wieder in feine Rechte 
eingeſetzt werden, wenn er noch lebe, worüber 
man noch keine Gewißheit babe, Sollte er todt 
ſein, fo müſſe ihm ein Nachfolger gegeben werden. 
Nothwendig ſei ferner die Abſetzung der Man. 
darine, welche das Dolk aufhetzten und aus. 
beuteten, und die Entfernung der haiſerlichen 
Prinzen, die nur Werkzeuge der Kaiſerin Witiwe 
ſeien. Dies ſei der Zweck der Action der Mächte, 
welche keine andere Wahl haben, wenn fie das 
chineſiſche Reich erhalten wollen. 
Gonflige Meldungen. 


Geſtern Vormittag wurde feitens der Chefs der 
bereinigten Geſchwader in Tatzu beſchloſſen, fo- 
fort folgende Proclamation der Admirale und 
dienftälteften Seeoſſinnere der verbündeten Mächte 
zu veröffentlichen: Wir machen hiermit allen 
Dicekönigen, Küſten⸗, Fluß-, Stadt- und Pro- 
vinzialbehörden Chinas bekannt, daß wir nur gegen 
die Boxer und diejenigen Leute, die uns auf dem 
Marſche nach Peking zur Befreiung unſerer Lands. 
leute entgegentreten, mit Woffengewalt vorgehen, 
Die verbündeten Truppen halten die Zaku-Forts 
und Zongku ſicher beſetzt und werden zum Eniſatz 
der Europäer in Tleniſin vorrüden, ſobald fie 
in genügender Stärke find, Heute werden Truppen 
aus Hongkong und morgen 300 Mann aus Wei⸗ 
hei-wei erwartel. 8 

Der Aufruhr in Sze-Tſchwan iſt, wie man 
glaubt, durch den Dicekönig niedergeſchlacen 


worden, 
nn — 


Mien, 


geſtrigen Sitzung der franzöſiſchen 
Niniſter des 
Keußeren, Delcaſſe, in ſeinen Ausführungen über 
die Lage in China ferner: Wir haben jetzt in 
den chineſiſchen Gewäſſern 2500 Mann und 
werden in nächſter Zeit 4000 Mann, ſowie 
8 Panzerſchiffe, 1 Avifo und 4 Kanonenboote 
dort haben. Frankreich wird, vereint mit Ruß- 
land, im Einvernehmen mit den übrigen Mächten 
an der Herftellung der Ordnung arbeiten und 
für die Eſnſetzung einer Regierung in Peking 
ſorgen können, welche im Slande iſt, allen Aus : 
ländern in China diejenige Sicherheit zu gemähr- 
welche die Chineſen in Frankreich ge» 
nießen. In Betreff der Sicherheit der Fremden 
und der Zranyofen in Jünnon 
kann die Regierung nur Hoffnungen aussprechen, 
aber die chineſiſche Regierung und der Dicehönig 
haben. 
Conſul Francois hat niemals um die Entfendung 
von Truppen gebeten, ſondern nur verlangt, daß 
in ſeiner letzten 
hat Francois ſogar empfohlen, keine 
zu 


einer 
„Times“ Meldung aus Hongkong vom 20. d. Mis, 


nämlich ſehr 


Der Bicekönig | 


Ein Erlaß betreffend die Gchuldeputatiun, 


mieden, ſich über Zragen 
principieller Bedeutung in einer 
zu äußern. 


Fall zu Fall von ihm getroffen werden. Eine ſolche 


deputationen und war durch eine Provinzial⸗ 
behörde veranlaß! worden. In dieſem Er laſſe 
bringt der Cultusminiſter in Erinnerung, daß 
lenderungen in der Geſtaltung der Ortsichui- 
dehörden nur bei Vorliegen ernſter Mißflände ein- 
treten ſollen. Bei der Einrichtung einer einheitlichen 
Schuldeputatlon on Stelle der Schulvorſtänd⸗ 
ſoll dar auf gehalten werden, daß unter allen 
Umſtänden mindeſtens je ein Geiftliher von dem 
Bekenntniſſe der in dem Stadtſchulbenrke vor⸗ 
handenen Schulen und ein im Stadtſchulbezirke 
angeſtellter Lehrer oder Rector dauernd der 
Schuldeputatlon angehören, bei deren Sujammen- 
letzung außerdem auf das Bekenntniß gebotene 
Rückſicht zu nehmen ſei. In beſonderen Zällen 
iſt der Cultusminiſter „auch damit einverftanden. 
daß der Schuldeputation confeſſionell geſonderte 
Schul borſtände nacgeordnet werden“. Dadurch 
dürfe jedoch die Einheitlihkeit der Leitung der 
Schuldepulation nicht geflöri werden. Es foll 
ferner Vorſorge getroffen werden, daß die Schul- 
vorſtände ftels die Organe der Schuldeputation 
bleiben und ſich nicht etwa gleihmerthig neben fie 
ſtellen können. Im weſenſſichen foll den Schul- 
vorftänden die „örtliche Schulpflege“ zuge⸗ 
wieſen werden. Die Thätigkeit der Schul- 
deputation und der Schulvorſtände ſoll durch eine 
Geſchäftsanweiſung geregelt werden. Die Beſchlüſſe 
über die andermeite Einrichtung der Ortsſchul⸗ 
behörden und die Geſchäſtsonweiſung ſind vor 
Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde dem 


Berfügung würdigen zu können, müßte man den 
Fall kennen, der dazu Anlaß gegegen. Für ſich 
belrachtet — bemerkt die „NRat.-lib, Correſp.“ zu 
dieſem Erlaß —, erweckt der Erlaß die Beſorgniß, 
daß dem kirchlichen Machtbedurfniß in Richtung 
der Dolksihule ein neues brauchbares Hilfsmittel 
geſchaffen wird. Denn die Frage, ob die „Schul- 
vorſtände“ ſich nicht gleichwerthig betrachten, 


ſönlichkeiten und kirchlichen Organiſationen ab, 
die ſich hinter die Schulvorſtände ſetzen werden. 


Si Maſſenconceſſionen, 

Der 27. deutſche Gaſtwirthstag, der gegen- 
wärtig in Dortmund abgehalten wird, beſchäftigte 
ſich u. a, mit einem Anirage, der die Gewerbe- 
ordnung dahin abgeändert wiſſen will, daß 
Wir thſchaftsconceſſionen nur an ſolche Perfonen 
ertheilt würden, die fie auch ausübten. Der 
‚Antrag wurde einerjeits mit dem Cantinenmejen 
in den Fabriken, das immer größeren umfang 
annähme, andererſeits damit begründet, daß eine 


it ein großer Theil der Wirtyſchaftsconceſſtonen 
in den Känden der Brauereien, die ſog. 
einſetzen nd von dieſen die TDi 


olenconce tionen, 


Goldene Fürſtenworte. 


Oldenburg, 22. Juni. Der neue Großherzog 
von Oldenburg Friedrich Auguſt verſammelte die 
höchſten Beomten der Reſidenz um ſich und hielt 
on fie eine Anſprache. Er ſagle u. a.: 

„Ich beirachte mich als den erſten, um meinen Olden⸗ 
burgern zu dienen, und bitte Sie, daß Sie mit mir 
für das Volk arbeiten, wie ich mit Ihnen. Denn die 
Beamten find des Publinums wegen da und nicht 
umgekehrt. Ich habe das größte Dertrauen zu meinen 
Beamten und bite Sie um ein gleiches mir gegenüber. 
Ich liebe ein offenes Wort und bitte Sie, mit mir zu 
ſprechen, wie Sie denken, ſelbſt wenn es mir unange- 
nehm iſt. Die Beamten ſollen mit dem Publikum 
leben und ihm näher treten. Ich werde in der nächſten 
Zeit viel im Lande herumkommen. Ich werde mich 
ſehr freuen, wenn die Leute zu mir kommen. Ich bin 
ein Freund von einem Kranz oder einer Blume. Ich 
wünſche aber nicht beſondere Empfänge und Zeſllich⸗ 
keiten. Denn erſtens ſchicht ſich das nicht im Trauer⸗ 
jahr, und dann wünſche ich auch nicht, daß dafür Aus- 
gaben gemacht werden. Wenn ich aber z. B. Blumen 
erhalte, dann freue ich mich.“ 


der Beſuch des Khedive in England. 

Der Ahedive von Aegypten iſt geſtern auf der 
königlichen Lacht in Queenboro angekommen, 
Da er auf ſeiner Reife durch die Geehrankheit 
ſehr zu leiden hatte, hat er feine Weiterreise nach 
London verſchoben. Der Herzog von Cambridge, 
der türkifche Botſchafter und eine Ehrenwache 
erwarteten ihn vergebens auf der Station Charing 
Croß. Ein Londoner Arzt wurde zum Khedide 
berufen. 

Daß er nicht unbedenklich erkrankt iſt, meldet 
das nachſtehende Telegramm: 

London, 22. Juni, (rel) der Khedive bleibt an 
Bord der königlichen Jacht „Osborne“ in Port 
Dictoria. Er halte ſchon ein Halsleiden, zwei Tage 
bevor er ſich einſchiffte. Auf der Reife ver. 
ſchlimmerte fi das Leiden, und, wie man ver. 
ſichert, laſſen die Symptome auf Piphtheritis 
ſchließen. 3 
Der Belagerungszuſtand in der Provinz Madrid. 

Wie ſchon im heutigen Morgenblatt telegt aphiſch 
gemeldet, iſt für die Provinz Madrid durch Be- 
Banntmahung im Amis blatt die Aufhebung der 
conftitutionellen Garantien erfolgt. Dieſe außer⸗ 
gewöhnliche Maßnahme wird alſo begründet: Die 
Regierung habe mit allen Mitteln verſucht, die 
Anwendung der äußerſten Maßnahmen zu ver- 
meiden, aber in demſelben Maße, in dem die 
Beionnenheit der Regierung zunahm, habe auch 
die Dreiftigkeit gewiſſer Elemente zugenommen, 
die die Achtung, weiche die Regierung vor den 
conftitutionellen Freiheiten hegt, als einen Beweis 
der Schwäche auslegten. Die Begründung ſchließt, 
indem fie betont. die Regierung werde angeſichts 
der gegenwärtigen ſocialen Disciplinloſigkeſt nicht 
zögern die Pflichten zu erfüllen, weiche ihr die 
außergewöhnlichen Verhältniſſe auferſegen. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Feldmarſchall Roberts ſoll nach Condon in 
einem Privatbriefe angekündigt haben, er gedenke 
bis zum 28. Auguft in London zurück zu fein. 


Der Herr Cultus miniſter hat ca bisher im 
Landtage in Sachen der Volksſchule mit Kückſicht 
auf die kurze Dauer feiner Amtsthätigkeit ver- | 
von erhebiſcher 
bindenden Weiſe 
So iſt man, um ſich ein Urtheil zu 
bilden, aul Eniſcheidungen angemiefen. die von 


liegt in dem ſoeben erſchienenen Euliusminifterial- 
blatt vor. Sie behandelt die Bildung von Schul- 


Cultusminiſter vorzulegen. Um die Tenden) diejer | 


hängt auf die Dauer von der Ener zie der Per⸗ 


einzige Perſon bis zu 20 und 25 Conceſſionen 
beſitze. In manchen Orten, namentlich im Weſten, 


* Der 


E hundertfahrigen ( 
= Uverfüurwtie Lrtrot u . 


Schaffens und Wirkens malten, eingedenk des 
der durch feine Erfindung den Geiſt in neue Bahnen 5 


Er ſchreibt wörtlich: „Sowett menſchliche Vor⸗ 
ausſicht reicht, glaube ich verſprechen zu können, 
am 28. Augufi in London zu fein und Derab- 
rebungen eingehen zu können.“ ? 

Aus Pretoria wird dem „Dailn Telegraph“ 
vom 17. d. Pl. gemeldet: Gegenwärtig ift ein nicht 
formeller fünſtägiger Vaffenſtillſtand mit den 
Truppen General Bothas in MWirkfamkeit; do 
wird Narſchall Roberts nach Ablauf dieſer Woch 
eln kräftiges Vorgehen erfolgen laſſen. 

Im übrigen iſt in den Berichten vom Kriegs · 


ſchauplatze wieder eine jener Pauſen eingetreten, 


die bislang gewöhnlich einem eniſcheidenden 
Schlage vorangingen. Ueber die nächſten Be⸗ 


wegungen des Seldmarſchalls Roberts und ſeiner 


Unterführer liegen keine directen Nachrichten 
vor, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der 
nächſte Schritt des Obercommandirenden der 
fein, die Linie Volksruſt-Heidelberg vollſtändig zu 
beſetzen, um auf dieſe Weiſe eine kürzere und 
beſſere Verbindung herzuftellen, als Roberts bis 
letzt beherrſcht. Es dürfte hauptſächlich in feiner 
Abjiht liegen, den Oranjefreiſtaat don der 
Transvaalrepublik zu iſollren und ſich ‘jo den 
Nücken für feine weileren Operationen voll» 
ſtändig frei zu machen. Der Zreiftaat ſcheint von 
den Engländern bis auf den Diſtrict öſnich der 
Haupteiſenbahn und nördlich der Linie Genehal- 
Sichsburg, wo dle Boeten ſich immer noch be⸗ 
haupten, vollſtändig occupirt zu fein, 


Heute ging noch nachſtehende Drahtmeldung eing i 


London 22, Juni. (Tel.) „Daily Mail“ be- 
richtet aus Lorenzo Marquez von gefiern, daß die 


telegraphiſche Verbindung mit Aomati-Poori (an 


der Transvaalgrenze) unterbrochen iſt. 

Nach einer „Times“. Meldung aus Lorenzo 
Narque; vom 21. Juni ſoll die Trans vpaal⸗ 
regierung in großen Sinanznöthen fein Der 


Präſident ſuche denſelben durch Ausgabe von 
Schatznoten abzuhelfen, das Publikum wolle die⸗ 


ſelben aber nicht annehmen. 


Deutſches Reich. 
Kiel, 21. Zuni. 


Marine-Amts, Dice- Admiral v. Tirpitz, der im 


f Zur geſtrigen Abendtoſel 
deim Kaiſer waren der Staalsſecretär des Reichs- 


Laufe des Tages hier eingetroſſen war, Admira! 


Köſter und Profeſſor Slaby geladen. Der Kaiſer 
wohnte heute Vormittag der Regatta bei und 


überreichte Nachmittags auf der „Hohenzollern“ 
den Preis der Regatta Dover-Helgoland im Beiſein 


zahlreicher engliſcher Damen und Herren. 
Kiel, 22, Zuni. 


regnet es ununterbrochen. Der Kaiſer beſtieg 


Seit dem frühen Morgen 


um 10!/ Uhr Vormittags die Yacht „Meteor“ 


zur Theilnahme an der heutigen Regatta auf der 
Kieler Jöhrde. 


Wegen flauen Windes wurde der 


„Meleor“ durch ein Torpedoboot an den Start ge. 
ſchleppl. Dor der geſtrigen Abendtafel nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Staats ſecretärs Grafen Bülow 


entgegen. Graf Bülow verblied an Bord der 


Jacht „Hohenzollern“ und nahm heute in Be- 
gleitung des Kaiſers an der Segelfahrt der Vacht i 


„Meteor“ Theil. 


Berlin, 21. Juni, Rus Helgoland hat der 


urtstoasfete 


Kaiſer auf die an ihn von den Theilnehmern an 
der Leipziger Gutenbergfeier gerichtete 
geantwortet: . 


Innung Leipziger Buchdruckereibeſitzer 8 ich | 
een Dark für a N rn der fünf- 


u “ig | 
in der Butenbergs 


epeſche 


Halle zu Ceipfig für alle Zeiten der Geift kunſibefliſſenen 


gelenkt hat. 


— Major Freiherr v. Reitgenftein iſt wegen g 


annes, 


feiner Betheiligungs am Boerenkriege nicht, wie 


die „Times“ gemeldet hatte, zu ſechs Monaten, 


ſondern nur zu ſechs Wochen Feſtungshaft ver- 


urtheilt worden, die er in Glatz verbüßt. 


[das Eiſerne Kreuzl ift nunmehr in der 


preußiſchen Armee aus 


dem Dienftgrade der 


Hauptleute und Nittmeiſter verſchwunden, nach⸗ 


dem der letzte Rittmeifter, der dieſen im Kriege 
1870/71: erworbenen Orden hatte, Major ge- 
worden if. Es if dies der Major Dudy, 
Commandeur des 10. Train-Bataillons, der bisher 
Rittmeifter im 14, Train- Bataillon war. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 22. Juni. der Wiener Männergeſang⸗ 
verein hatte in Paris einen Kranz auf das 
Grab Keinrich Heines niedergelegt. Auf dieſe 
Nachricht hin beſchloß der antiſemuiſche Wiener 
Stadtraih geſtern eine Reſolntion, worin et ſein 
tiefſtes Bedauern darüber ausſpricht, daß der 
Männergeſangverein am Grabe des jüdiſchen 
Dichters Heinrich Heine, dem bisher jede deutſche 
Stadt die Eyre eines Denkmals verweigert habe, 
eine Ehrung veranſtaitet hälte. In dieſer 
Huldigung des Wiener Männergeſangvereins 
dürfe keineswegs der Kusdruck der Geſinnung 
der Wiener Bevölkerung erblickt werden. 

Frankreich. 

Paris, 21. Zuni. der Senat hat mit 211 gegen 
41 Stimmen einen Antrag angenommen, nach 
weichem Preßvergehen gegen das Staatsober⸗ 
haupt, gegen Parlamentarier und gewiſſe hohe 
Beamte nicht mehr nur vor dem Schwurgericht, 
ſondern auch vor dem Zuchtpoltzeigericht verfolgt 
werden können. 

Amerika. 

® (Dolkssählung.} In den Vereinigten Staaten 
findet augenblicklich eine Volkszählung ſtatt, 
welche am 30. Zuni beendet ſein muß. Rus 
einigen großen Städten werden ſchon jetzl einige 
Ergebnifje, die allerdings nicht genau fein können, 
mitgetheilt, So wird Rework einſchließlich 
Broohinn auf 3655000 Einwohner geſchätzt, 
während Chicago 2008000 und Philadelphia 
über eine Million Einwohner hat. Die Geſammt- 
bevölkerung der Dereinigten Staaten ausſchließ⸗ 
lich Alaskas und der Colonien ſoll jeit dem 
letzten Genius (1890) um 26 Proc. auf 78964472 
geſnegen ſein. R 


Danziger Lokal-3eitunag. 
Danzig, 22. Juni. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 23. Juni, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland 


Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafte Winde. 
kühler. Glellenmeife Regen und Gewitter, Sturm- 


warnung. 


[Herr commandirender General 9. Lentze ], 
der ſeit 49 Jahren (jeil 1. Oktober 1851) im 
Militär dienſt, ken 7 Jahren in der Difizier- 
und ſeit vollen 10 Jahren an der 


Ranglifte 


Spitze unieres 17. Armeecorps ftehl, vollendet 


*. Ve dort oben!” aue London Icheeföt 
ma: der Franhf. Jig Bon Mre Sladſtones 
Dergofterun; hie: Gallert ae folgende dübſch. 
Geſchichn er sat . In par lamentariſcher ürmiſcher 
Zeil erhiel Fron Blodfion Beſuch von einer 
Jreundin i de Fr in Salo eif sie Mr men 
wichelit poliſſſche Cage deſprach 

„Laſſer min de Hofmung sicht ngen ee 
die Freundin. rden fi Ah uin Foriachen er 
dod. der dort ben wire alles sur B= Ren 


ute fein 68. Lebens fahr. Aus anlaß des [ Bahnmeifter. Derſetzt. Stations- Aſſiſtent Ruhnke von 1 Zug gar nich auch nicht gemeinfam, 
en Geburtstages wurden dem Kerrn Eorps- J Perlin nach Danzig, Pachmeiſter Cackner von Tilſit | fondern zu oerimiedenen Seiten und nicht vierter, 
commandeur, der geſtern Abend von einer Jr. nach Dirſchau. en ue 2 en, alſo mit Cittfah nicht 
icirungsreife hierher zurückgekehrt war, heute „(Frachtbegünſtigungen fü „ emmengetroſſen ſeien. 
5 den Kapellen der hier garniſontrenden ftände,] 0 15 1 1 „ . Schlochau, 21. Juni. Der Landrathsamts- 
Regimenter Morgenmuſinen gebracht. Im: Laufe | Wromberg vom 29. Juni bis f. Juli d. Is. und auf ver walter Herr v. Mach macht in der heutigen 
des Dormitlags erſchienen dann diele Offiziere, [dem Luzus- Pferdemarkt in Briefen am 10, und 11. Nummer des Areisbiattes Folgendes bekannt: 
die Chefs hiefiger Behörden etc. zur Gratulation. Juli d Js. ausgeſtellt geweſenen und unnerhauft ge- „Die aus Anlaß des Konitzer Mordes immer weiter 
— ee . und Gegenſtände wird ſeitens der 21 8 ee 1 5 den Iehten 
. iff „Gneiſenau“Eiſen erma di ich ; arkreiſen theilweiſe einen fo 
»[Flottenbeſuch.] Das Shulfaifl „Bneif ng ung, Die. ene eee bedrohlichen Charakter angenommen, daß neben der 


— — 2 TE 


wire Ende diefes Monats auf der hiefigen Rhede (frachtfreie Rüchbeförderung) gewährt. eranziehung der bewaffneten Macht, wie fie in Konitz lenken.“ 
eintreffen und hier einige Tage manöoriren. r. [Gommerfeſt.] Der Bürgerverein in Stadtgebiet 2 der Kerr Miniſter des Innern ſich ver- „Oh, warten Ste noch einen Kugendlich ver⸗ 


fegie Mrs. Gladſtone, die Freurdie zun Bleibe. 
auffordernd, „er wird (de. Augen jn Dec er- 
hebend) ſofort herunterzommen i wöſch dich 
gui eben die Hände!” 

Eine 1000 fähris Eiche dom Bi gem 
ſchmettert. Während eines Feitiger Gemitere 
irof ein Blit die woh 1000 jährige Eiche de eln) 
Schmuck des Kitchyhofes der Gemeinde Ferfwolde 
im Brohberjoothuin Mecklenburg Strellbt war 
Die ſofor: angeftellien Löſchberſuche dee Orts- 
vorftehers waren vergeblich wen der Blü, dos 
ganze Innere des mächtigen, ober gänzlic hohlen 
Eichenſtammer entzündet halle. Bold noch Mit- 
lug ſchlugen die hellen Flammen aus etnem 
Dutzend große Aſtloche: meteriong hervor Noch 
dem im Loufe des Nachminags di: mächtigen 
zweige beruntet gebrochen woren, brach der 
Stamm am Abend vollſtändig zuſammen. 
Trauernd umſtand am Abend die Bemeind die 
kohlenden Refte ihrer ſchönen firchhofseiche, eine 
ſtumme Predigt son de, Vergänglichkeit slleg 
Ir diſchen. 


8 beging geſtern im „Cafes Noetzel“ fein Sommerfeſl. Zu anlaßt geſehen hat, die Gendarmerie -Mannſchaften der 
ae e ee Br a ie Feier hatte ſich auch eine größere Anzahl Mit- betheiligten Kreiſe erheblich zu vermehren. Auch in den 
genommen, daß das große Koiſermanöger der | eingefunden, Um 5 Uhr Aadimitken delt die Zus diet werben, nicht ewa aus Ablag zenfterer in 
7 D 2 0 
Marine und der Landarmee, mit welcher die | beginnen. des fiarken Regens 225 der ccd demſelben vorgekommener Exceſſe, fondern in 
diesjährigen Uebungen der Herbſt-Uebungsflotte | Nachmittag niederging, fanden ſich die meiſten Feſitheil- der Abſicht, die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
abſchließen ſollen, bei Swinemünde fatifinden | nehmer jedoch erſt ſpäter ein. Bei Concert, Beluſti. [Ordnung in demſelben für die Zukunft zu gewährleiſten. 
ſolle. Es war daher von vornherein unmahr- gungen aller Art für Erwachſene und Kinder nahm Ich ſpreche an dieſer Stelle öffentlich das Vertrauen 
FR i S növ das Feſt einen recht munteren Verlauf. Der Garten aus, daß das Einſchreiten der Gendarmerie im Areife 
ſcheinlich, daß der A eu ver 2 war Abends illuminirt Schlochau nicht erforderlich werden wird und richte an 
der Flotte in der hieſigen Bu eimohnen 8 ich ı \ 
werde. Wie wir hören, iM jetzt genauere Be- Veränderungen im Grundbefih,] Es find ver- ende Pate, al aasee 
ſtimmung über das Manöver ergangen. Danach | Bauft worden die Grundſtücke: Herthaſtraße Nr. 17 ſchreitungen gegen die Juden zu enthalten und an 
wird das große Manöver der Land und Gee- N von dem Schloſſermeiſler Gaeſchke an den ihrem Theil dazu beizutragen, daß unſer Kreis 
ee N c 
minemünde in en ag „ bi a fi en der Provinzen eſtpreußen un 
, , ae a 
35 2 erb übunasfloite alt- l I . . vollem Umfange wieder herzuſtellen. ere meinen 
a , . ser an Tomem gel ur Gral 
5 8 . + 2 e * 
unſere Rhede überhaupt nicht berühren. Gie | Kaufmanns Scheſſier an die ittme Philipp, geb. Am auffaliendften in der erfreulihen, wenn 
tritt am 15. Auguſt in Wilhelmshaven zufammen, [ Kuchanna für 36 000 Mu. £ 
BB kirk 20 Loge in der Nordite und dann auch etwas post festum kommenden Kundgebung 
einige Toge bei Aiel, worauf die Schlußmanöver | O lechsff engericht.] Dem Arbeiter Albert Wangler | des Landrats in der Pafjus, daß die Comman- 
bei Swinemünde beginnen hier, 23 Jahre alt, unbeſtraft, wurde zur Laſt gelegt, [dirung von Gendarmerie in den Kreis Schlochau 
1 S. 9 N am 17. März d. Is. den Oberinſpector Patzuy zu „nicht etwa aus Anlaß ernfterer, in demſelben 
[Kreuzer „Buſſard“.] Zum Commandanten Goſchin vorſätzlich mittels eines Spatens körperlich | vorgekommener Exceſſe“ erfolgt ſei. Bis dahin 
dieſes Sch ffes. das am Dienstag an der hiefigen . 19 a damals ging die öffentliche Meinung dohin, daß unſer 
heil. Werft in Dienſt geſtellt wird, it der Core Tage mit dem ae 885 a Kreis einer der unruhigſten ſei, wie die Aus- 
vetten-Gopitän v. Baſſewitz ernannt worden. | Wortwechſel und gerieth hierbei allmählich fo in Muth, | ar. ungen in Baldenburg, beionders die 
s daß er plöhlich mit dem Spaten drei mächtige Hiebe] Entweizung der Synagoge, in Hammerſtein 
[Taufe des neuen Kreuzers.] die Taufe nach dem Kopfe des Oberinſpectors führte, die dieſer [(wo man ſich nicht nur mit der Zertrümmerung 
des auf der Danziger kaiſ. Werft erbauten kleinen | aber mit dem hochgehalteren linken Arme abfing, 4 ſämmtlicher jüdiſcher Fenſter degnügte, ſondern 
Areuzers C findet, wie bereits mitgetheilt, am Letzterer, ſowie die linke Hand, waren hierdurch ſo] ſogar Nachts die jüdiſchen Bürger in ihren 
8. Juli d. 3. und zwar um 12 Uhr Mittags ftatt, | erheblich verletzt worden, daß der Oberinſpeckor drei eigenen Wohnungen anfiel, die Gräber der Todten 
Dem Vernehmen nach wird auf Befehl des Aaıfers | Wochen lang ärztliche Hilfe hatte in Anſpruch nehmen ſchändeie elc.) und ſchließlich auch in Schlochau 
die Frou Fürftin zu dohna-Schlobiiten den müſſen. der Angeklagte wurde unter Annahme beweiſen. Auffallend ift ferner die Bezeichnung 
Taufakt vollziehen. mildernder Umſtände mit 2 Monat Gefängniß beſtraft.] der g u 
aula oll s — Wie bodenlos leichtſinnig manche junge Burſchen er Aram gie und Kusſchreitungen nur als „nuß- 
— } los“. Unſerer Meinung nach find die Krawalle 


»Ehrenkundgebung.] Der Dorftand der wet. | mit ihrem Arbeitsverdienne umgehen. zeigte eine Ber- 8, 
e e 5 . handlung gegen den Arbeiter Otto Trahuth hier, ern | nich blof nuhlos, ſondern und darauf kommi 
bat jeinem weſipreußiſchen Landsmanne Herrn en b. „ 1 elbſt. 1 und lee 5 
2 > . * it 2 1 - m 4 
Geh. Juſihrath Dr. Leſſe — Berlin gelegentlich ſtändige Handlungen: 1.205 der N ebe E An ie 2 pen: 15 i 
50 fal D bil ine bejond ’ 9 bnung rs gerburg, 20. Juni. In Roſengarten (Kreis 
eines 50 fährigen Dienftjubilaums eine bejondere ] Wilhelm Kaaß ſich troh wiederholter Aufforderung |. Angerburg) wurden geſtern durch Feuer mehrere 
Ehrung bereitet. Der Dorſtand bat den Jubilar nicht entfernt, 2. einige dieſem gehörige Taſſen vor⸗ Wohn- und Stallgebäude vernichtet Neun Familien 
ols ſeiner Heimath treu anhängenden Landsmann ätzlich und rechtswidrig zerſtört. 8. den Schutzmann find obdachlos ee Eine 2 25 1 An 
in einer Adreſſe herzlich begrüßt und ihm ſeine | Kaminski während der rechtmäßigen Ausübung ſeines den Flammen ihren Tod. 


eſt ünſche für die Zukunft ausgeſprochen. Amtes thätlich angegriffen zu haben. Der Angeklagte 
bef en W id) u en U 9 ip ch behauptet, ſich aller Vorgänge nicht mehr entſinnen zu \ — ————æ ˙Üãjç———⏑ꝑʒ 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 26. Juni 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Geſchäftsbericht des Innungs- 
Ausichuffes hierſelbſt. — Jahresbericht des Gefängniß⸗ 
vereins hierſelbſt. — Derwaltungsdericht über den 
hieſigen ſtädtiſchen Schlacht- und Diehhof. — Reviſion 
des ſtädtiſchen Leihamts. — Tagung des XX. weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages. — Ergebniſſe des Kur- 
Abonnements für Dienſtboten und Lehrlinge pro 1899. 
— Dankſchreiben für eine bewilligte Kurbeihilfe. — 
Weiter verpachtung eines Lajareth Grundſtückes. — 
Verpachtung a. einer Eisbahn für Schlittſchuhläufer 
auf dem Ktelgraben, — b. einer Bernſteingewinnung 
am Oſtſeeſtrande. — Abſtandnahme von der Der- 
pachtung einer kleinen Ziſchereinutzung. — Fluchtlinien⸗ 
regulirung am Jäſchkenthaler Wege. — Verkauf einer 
Straßenparzelle in Schidlitz. — Parzellenveräußerung 
ur Erweiterung der Eiſenbahn⸗Halteſtelle Neu- 
ſchottland. — Parzellenerwerb in Schellingsfelde. 
— Bewilligung a, eines Pachterlaſſes und einer Aoften- 
entſchädigung für einen Landpächter, — b. der Koſten 
für die Vergrößerung des Bähe-Aquäductes und die 


— 


» fenthüllung,! Dar — wie wir bor geſtern | können, da er finnios betrunken geweſen ſei. Durch mii Straßenverbreiterung bei Neugarten. — Nachbewilligun 
er, 1 Kalſer dem 1. Lelbdalcren⸗ die Beweisaufnahme wurde feſigeſſellt, daß Angeklagte Dermiſchtes. von Niehrhoften für den Grmeiterungsbau der Grohe 
jmar an jenem Tage in Geſellſchaft anderer leicht⸗ Das Verbrechen um Teufeisſee. viehſchlachthalle. — Vertragsabſchluß mit der Provinz 


Weſipreußen über die Verlegung der Rohrleitungen 
zur Canaliſation von Schidlig. — Verbindun; 
der Prüfung der Hundeſteuer - Ausfälle m 
der der Jahresrechnung. — Penſionirung a. des 
Stadfförſters Henker, — d. des Leihamtsvorſtehers 
v. Schumann, — c. eines Oberfeuerwehrmannes. — 
Wahl der Mitglieder für das Johannisfeſt-Comits. 
B. Geheime Sitzung. 

Anſtellung a. von Steuererhebern, — b. von Mann- a 
ſchaften der Feuerwehr, — c, eines Elektrotechnikers, Be: 
= d. eines e a a. von 2 
ihr im Fre: 1 “ep; nterfiüßungen, — b. von Noften für Maßnahmen 52 

gi = 9 halbe Million dor zur Berhinderung ungünftiger Berhältniffe im Quellen- 
eee n das aber gebiet. — Wahl a. von Sachverſtändigen für die Com- 
ck. miffion zur Abſchähung von Ariegsleiftungen, — b. von 
Armen-Commiſſions- und Bezirksvorſtehern ſowie von 
Armenpflegern. 

Danzig, den 21. Juni 1900. 


Regiment „ue Autitellung auf ſeinem Kaſerner⸗ g a N 

Etabliſſement geſceunte Standblnd des Prinzer F 8 über | In Polsdans beginnt heute (Freitag) vor dem 
Sriedrich Kor! wirt, aach geſtern eingetroffenen finnios betrunken geweſen mer hie ber ebe Schwurgericht ein Auffehen erregender Prozeß. 
Ordte, morge (Sonnabend) Dormittag dort] Kaak, in deſſen Wohnung er Zeiler und Taſſen rs 

fei ch niygutit werden. Die Uebergabe des ſchlagen hatte, den in der Nähe auf Poſten daten det 
Dersmals #3 da: fegimen wiro der frühere Schutzmann Kaminski herbeigeholt, hatte Angeklagter 
Commandeg beſſeiben Herr Jlügel-Abſu tant one] dieſen ſofort mit der Fauſt vor die Bruft geſtoßen, 
Nec enen, m Auftrage de Falſers t Gegen. an dann beim Ringen die Uniform zerriffen, fo daß 
war! des Reims ate und wi Hiefgen General! 2 . schließlich nur mit feinem 
wol;ienes, woran ar Jenmahf im Offiitee-Tofr | manns Rae der öl a Kofet. e, een | 
de: 1. Leibtusaren Notifindel, gericht erkannte auf 1 Monat Gefängniß. nd 


Im Mär; war eine d2jährige Schneiderin, Couife 
Bergner, aus ihrer Wohnung in der Reiden- 
bergerſtraße verſchwunden. Später wurde — wie 
f. 3. mitgethelit — ihr Leichnam am Teufelsſee 
bei Potsdam gefunden. Polizeilich angeſtelli⸗ 
Nachforſchungen ergaben, daß Fräulein Bergner 
dei einer Kartenlegerin geweſen und daß ihr 
dort ein Töpfer Zänicke vorgeredet habe, er kann 


„Polit. Nachr.“ daß die Sri erdeierk word 
in, innerhalb deren Ausländer die Oſtgrenze über- 
ſchreiten dürfen. der Zulaſſungstermin iſt auf 


Beleidigung, 1 Perſon wegen 2 
loſer. — Verloren: 1 kleine 9 
Medaillon, Quittungs karte des 


jähriger An zählt, glich 
w und nach einer Weile in Geſtalt 


runkenheif, 1 Obdach 
egliederte Uhrkeite m 
Joſef Pranski, abz 


den 1. Februar und der Entlaſſungstermin auf er ‚Pranski, eines Mönches, d. 9 im Nö 8 f . E 
den 20, Depember feftgejeht. ee bemerki geben im Zundbureau der hönigl. Polizei-Direction, | Sansa: a e Der Vorſitzende der „ Verſammlung. 2 
.!ͤ;nmu;u . 2 ne Lecce er habe bie kende beihmören über 5 
uni ie wa den Moffe 5 Teufelsſees 
J.. ß P-⸗ mar nee und Debei|  Giandesamt vom 22, Zunt, £ 
lech Wochen aufzuhalten gemöthigt werden, täglichen Dampferfahrten smilhen Dana an l Hokus Pokus lei alsdann der Mönch, ali e e, ee eg d 
bleiben fie dort feitgemurzeli und ſich voll bewußt. haben auch für unſere Verkehrsverhältniſſe eine Jäniche, auf Fräulein Bergner zugeſchriti⸗ dad Drofähhenbefiger Wilhelm Luphe, ©. — Aönigt, 3 
daß fie nicht nach Preußen gehören, fordern dort | weſentliche Derbefferung im Gefolge. Während die Jade Diefes gebeten, ein in RT Händen ae ee ee = 
nur zu weitgehender Beſchäftigung zugelaſſen find’ | Kelenfer die Poſtſachen bisher nur täglich einmal durch Lindlichen weiß liches Builder uren 3 825 N Albert Anger, S. — Arbeiter Friedrich 2 
Ader der Zeitraum vom 20. Dezemder bis zum | eine Fahrpoſt auf dem über 40 Kilometer langen ande] Mönch“ tagte dem Fräulein: nach Einnahme 55 8 e ven 98 zen = 
1. Februar reicht für dieſen Zweck eben nur noch | wege von Puhig über Großendorf und Heiſterneſt er- Palders werde 28 einſchiafen und beim Wieder. Fuhrmann Eduard Maag. G. je Eähneidermeifler 2 
Knapp: aus, ſtellt alſo die äußerſte mit 33 Nu un gil e ee = wagen werde die halbe Million Mark ir Gold | Friedrich Spanka, S. — Korbmachergeſelle Hermann = 
nationalen Intereſſen noch vereinbare Gonceifion Danzig befördert. Dadurch kommen namentlich die waste leger. Das Fräulein bobe das Pulver e bei der ee “om = 


thatſachlich eingenommen; nach wenigen Secunben 
Jade es dann gerufen: „Die wird io übel, ganz 
ta tſetzuch üben“ Alsdann jet die dame umge⸗ 
ungen. Sic hade nos, einige Mole Hefilg ge zuck 
and geſtoynt. ſeor bald ader ganz fill gelegen. 
Aua hab Zönicke die Leiche durchſucht, derſelben 
Heid. Schlüſſel, Ringe u. f. w. obgenommen. 
die Oeffnung der Leiche eh Keinen 
Zweite, daß Hänicke bie Bergner mittel 
Stenchaim, daß in dem weißlichen Pulver ent. 
Zellen. war, vergiftei halle. Aus vorgefundenen 
Briefihaite ging hervor, daß dic Bergner für 
die Beſchaffunz der halben Millton dem Zänick 
bereits Mehrere zunder! Mark geopfert hatie, 
Jan, räumte nad; anfänglichem Leugnen dir 
Tet ein, nur behaupieie er, jeine Zauberer je; 
kein Schwiader er jei trohalledem in den Loge. 
groß, Mengen Goldes bervei zu zaubern, Cr 
habe die Beſchwörung und demnach guck die Be- 
‚lung den Zlüſſigkeit noch dem Zauberbuch 
„Kabale und Liebe“, Hondbuch dee Dr. Zauſt 
vorgenommen, Ee habe nur aus Verſehen mehr 
ıryanin in das Pulber gethan, ale in dem 
„Zauberbuch“ vorgejürleben war. Jäniche ha! 
ich hun wegen Mordes und ſchweren Raubes iu 
der antworten. Mi iſt 25 Jahre all. Seine Frau, 
fe 10 Jaßt⸗ älter is ze iſt, wußte wegen 
mangelnder Beweiſe außer Verfolgung geſetzt 
werden. 


an die Wünſche der Landwirthſchaft dar. So iſt : : ei 
denn bei der jetzigen Ordnung der Dinge zwar — Pgprine n e e ee 
bis an die äußerſte Grenze deſſen, was im natio- ſchleunigung des Briefverkehrs mit Danzig. 
nalen Intereſſe zuläſſig iſt, gelangen, aber dieſes Neuſtadt. 21. Juni. Der heutige Johanni-Jahr⸗ 
nationale Intereſſe auch in vollſtem Maße ge- | markt war rotz des nicht ungünfligen Weiters ſehr 
wahrt worden.“ i wenig von Landleuten beſucht und machten die zahl- 
— reichen Verkäufer ſchlechte Geſchäfte. Der Diehmarkt 
Schwindel.] In der „Danz. 31g.“ leſen wir [war ſehr beſetzt; ee waren ca. 2— 300 Stüch auf- 
ſolgende Warnung: getrieben und wurden für Milchkühe 150-200 Mk. 
Es iſt wiederholt in der Provinz vorgekommen, daß 1 0 „ Don auswärts hatten ſich viele Händler ein- 
Schwindler das natürliche Mitleid, weiches jedermann gefun N. 3 Pferdemarkt war ſehr ſchwach beſetzt 
mit den unglücklichen Bünden hat, in raffinierter Weile 50 pferde um Pe Gelhäft fehr Mill; es waren ca, 
für ſich ausbeuten. So erihien wieder am 19. d. M. 9 5 Fer Berkauf geſtellt, die mit 100—200 Mh. 
bei dem Augenarzt Herrn Dr. Kunz in Thorn eine gut De en. 
gekleidete a die ſich als Collectant für die | gang bis Chee en Str letzten 5 
indenanſtalt in Königs ib iſſenvereins wurde 
Blinden gsthal aus gab und ein Schreiben Pfarrer Morgenroth als Porſſhender an Stelle des 


vorzeigte, durch das. fie angeblich von dem DVerireter I h 
eh Amit SR Beiträge für die | Herrn Stadtrath Preuß gemähtt, der aus Gefundheitg- 


Blindenanftalt in Empfang zu nehmen. Ich erkläre ] ÜHlichten fein Amt niederlegte. — Zu der am Gonn- 
hiermit, daß weder von mir, noch von e Ver- tag, 1. Juli. ſtattfindenden Feier des 25 jährigen Be⸗ 
treter ein ähnliches Schreiben unterzeichnet worden ift, 5 des Krieger und Militärvereins wird die 
mithin eine grobe Fälſchung vorliegt. heilnahme von den auswärtigen Gäſten, den An- 


Die Blindenanſtall in Königsthal iſt eine Provinjial- rn ir öl .. ‚fer ziehe 1m Me 
olgt feſtg : 


anſtalt, die von der Provinzialverwaltung unterhalten Sa : 
wird und ſtets nur um Arbeitsaufträge für die Blinden ne Betten e Be ER 
nd bei Eangfuhr, im Schützenhauſe. Anſprache des Vorſitzenden und 
e Piriche, Vertheilung der Erinnerungskreuse. Beſichtigung der 
a Stadl. Empfang der Ehrengäfte, Feſtumzug, Feſtrede. 
» [Berhehrsermeiterung.] Am 1. Juli d. 3. wird Konitz, 22. Juni. die heute in der 
die an der Bahnfireche Stolp-Danzig, iwiſchen Cauen- Winter'ſchen Mordermittelungsſache vom Unter- 
burg . Pom. und Gr. Boſchpol gelegene Haltestelle ſuchungsrichter vernommene Frau Rielinger 
Gobbentow- Lanz, welche gegenwärtig nur dem wurde wegen Verdachts des Meineides ver⸗ 
Perfonen- und e ee ee auch haftet. (Schon vor ihrer Dee wurde 
für den Gepäckz, Cilgut-, Glüchgut- und Diehverkehr f in antifemitifhen Blättern verzlündigt, Frau 


eröffnet werden. Rielinger werde bekund fi m 
— , nden, 

ö „ IPoſtfahrrad. ] Seit einigen Tagen iſt nunmehr | des 12, Mär; den Sohn die e 

auch in den hieſigen Poſtverkehr das erſte Dreirad für Lewy ohne Kopfbedeckung i älliger Weil 
den Brieſpoſtdienſt zwiſchen dem Hauptpoſtamt undder uͤferſtelle des Mö g in auffälliger iſe an 
dem Bahnhof eingeſtellt. Das Dreirad iſt -in der Leichenthei es Mönchſees geſehen, wo nachher 
Fabrik von Naumann u. Seidel in Dresden herge- entheile des Ernſt Winter gefunden wurden.) 
fellt und macht einen ſehr gefälligen Eindruck. Am | „m nonih, 21. Juni. Nac zweifägtger Verhandlung 
vorderen Geſtell deſſelben ift ein Schild mit dem > ar heilte das hieſige Schwurgericht den früheren 
Reichsabler bejeftigt, außerdem find auch die beiden | in pad Ifidor Cittfah aus Razebuhr, zulcht Maſſeue 
Längsieiten des Kaſtenauffatzes ebenfalls mit dem | di Paderborn (Mefifaien), wegen wiſſentlichen Mein- 
j Reihsadler nerjiert, des in zwei Fällen zu zwei Jahren und neun Monaten 
— Zuchthaus. Ehrverluſt auf die Dauer von drei Jahren 
* |Ordensverleihungen.] Arn. Gifenbahndirectiong- und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge eidlich vernommen 
Präſidenten Thomé, früher in Danzig, jetzt in Frank. iu werden. Beide Eide find in einer Strafſache wegen 
furt a. N., iſt fur Anlegung des ihm verliehenen ] wiſſenklich falſcher Anſchuldigung und Meineides gegen 
ruſſiſchen Stanislaus Ordens iweiter Klaſſe mit dem den Kandelsmann Max Cippmann aus Cjerek am 
Stern und Herrn Bauraih Breibſprecher in Danzig, 29. April 1898 vor dem Amtsgericht, am 24. Juni 
Director der Marienburg. Miawkaer Bahn, zur An- 1828 vor dem Schwurgericht zu Konitz zu Gunſten des 
0 des fl eue Aare 25 at Fürs > le 111005 Der- 
aſſe die diesſeitige aller höchſte Genehmigung erihe N in gegen den damals Be gten ge- 
un = * 1 22 richtetes an mel Männer. bekundet, mit denen 
— er am 23. Juni 1897 gemeinſam in einem Gifenbahn- 
I)Perſonallen bei der 1 Ernannt: J Coups vierter Klaſſe gefahren fein wollte. Lehtere be- 
Dahnmeiſter-Diätar Bothmann in Warlubien zum ſchworen aber, daß ſie den von Littfak angegebe e 


Delimer, S. — Maſchiniſt Anton v. Cesſczunski, T. 
Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgedote: Bäckermeiſter Heinrich Guſtav de Deer 
und Martha Adelheide Helene Juhlbrügge zu Chriſt⸗ 
elde. — Brauereiarbeiter Michael Auguft Klemm und 
Veronika Dictoria Muhl. — Fleiſchermeiſter Gottfried 
Johannes Heinrich Rösler und. Clara Marie Martha 
Kronke. Sämmtl. hier. — Techniker Johann Heinrich 
Schnoor zu Wilhelmshaven und Margaretha Dorothee 
Friederike Witt zu Stubbe. 

Todesfälle: Arbeiter Karl Benjamin Thomas 65%, 
— S. d. Arbeiters Albert Piepenberg, 10 W. — S. 
d. Arbeiters Alexander Labuda, 2 Tage. — Penſionirter 
Pfarrer Adolf Nundt, 90 J. 4 M. — S. d. Bäcker- 
geſellen Wilhelm Klein, 11 Tage. — T. d. Arbeiters 
Friedrich Schmidt, 1 W. — Arbeiter Karl Ferdinand 
Müntz, 70 3. — Arbeiter Johann Schulz, 50 J. 6 N. 
— Zimmermann Medardus Nierzalewski, 64 3. — 
S. d. Schloſſer- und Schmiedegeſellen Emil Otto 
Ennulat, 4 3. — Gerichts-Kanzliſt Friedrich Ferdinand 
Simmat. 47 J. 6 M. — Frau Augufte Marie Juliane 
Jahnke, geb. Baether, faſt 68 3. — Unverehelichte 
Gertrud Anna Charlotte Boretius, 36 J. 7 M. — T. 
d. Redacteurs Bernard Mlinski, 5 M. — Büchſen⸗ 
macher Hermann Karl Sprada, 50 J. 8 M. — S. d. 
Schaffners bei der elektriſchen Straßenbahn Otto 
Detimer, 9 Stunden. — Arbeiter Karl Auguſt 
Marquardt, 46 3, 


l 
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Danziger Börſe vom 22. Juni. 


Weizen geſchäftslos. Tendenz unverändert. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 744 Gr. 144 
M, für ruſſiſchen zum Tranſit 705 Gr. 102 M, 720 
und 726 Gr. 103 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. 
— Gerſte ift gehandelt ruſſiſche zum Tranſit große 
612 Gr. 106 M per Tonne. — Kafer ruſſiſcher zum 
Zranfit 92 ½, 94 M, feiner 99 M per Tonne bezahtt. 
— Weizenkieie extra grobe 4,22½ Al, grobe 4,121/,, 
4,15 M, mittel 4. 10, 4, 12½, feine 4,10, 4,121, 
4,20 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenhleie 
4,715, 4,80, 4,85, 4,90 M per 50 Kilogr bezahlt. 


* [Bu dem Raubmordverfuh in Berlin.] 
Wegen des Naubmordverſuches in der König 
üraße fand Dienstag Mittag noch eine eingehende 
Ortsbeſichigung ſtatt. Der jugendliche Verbrecher 
wurde dazu von einem Criminalbeamten gefeſſelt 
vorgeführt. Hille geſtand, daß er ins Ausland 
habe auswandern und ſich durch den Naubmord 
die Mittel dazu habe verſchaffen wollen. Hof- 
photograph Pflaum hat ſich von den Verletzungen 
die er durch die Beilhiebe jeines Lehrlings erhielt, 
fo weit erholt, daß er ſetzt vollſtändig die Be- 
finnung wiedererlangt hat, wenn auch bisher eine 
Dernehmung nicht ftattfinden konnte. Die Ver- 
letzungen ſind nicht ſchwerer Natur, ſo daß Kerr 
Pflaum wohl ſchon in Kurzem feinen Berufs. 
geſchäften wird nachgehen können, — Wie jetzt 
feftgeftellt in hat Hille bei feinem Attentat in dem 
Pflaum'ſchen Atelier keinen Revolver, fondern 
eine Piſtole benutzt. Dieſe hat er auf dem Kopf 
leines Lebrherrn buchſtäblich in Stücke geſchlagen. 
die Schläge mit der Piftole ſcheinen noch weit 
wuchtiger ausgefallen zu fein, als die Hiebe mit 
dem ſtumpfen Theil des 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Zuni. Wind: N. 
Geſegelt: Whinfield (SD.), Tate, Frederichshamn, 
leer. — Gtetiin (SD.), Brieſch, Steitin, Güter. — 
Jantje, Baumann, Holbäk, Getreide. — Dwina (S.), 
Forman, Leith und Dundee. Zucker. 
22. Juni. 
Angekommen: Lolte (SD.), Witt, Kallundborg, leer. 
— Reval (S.). Schwerdtfeger, Stettin, Güter. 
Ankommend: 1 Dampfer „Ella“, ſchleppend See- 
leichter D. F. D. S. 5 — 1 Dampfer. 
ind: WEM. 
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Derantworilicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druch und Verlag von A. L. Alexander in Danzig 


Concursverfahren. 

un dem Concursveriahren über das Vermögen des Kauf, 
guns Julius GsldRein in Danzig, Breitgaſſe 128/129, iſt zur 
Beciung der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf 
den 28. Juni 1900. Vormittags 11 Uhr, = 
Dorderhaus 


69281 |R 


Erfinder der Dochtkohle 


liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität: 


Kohlenstäbe für elektrische Beleuchtung, 
Specia Sr für Wechselstrom. 
Schleif ee 8 e — re Teitungsfähigkeit 
er Abnutzung für Dynamos. 
Mikrophonkohblen, Kohlen für Elektrolyse. 


Danıis, den 19, Juni 1800, 5 
Gerihteichreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Auction 


Sessel! 218185 


Gebr. Siemens & CO. - Charlottenburg | 


Jc. Trieder, 


Modelleur, Bildhauer u. Kunſttiſchler, 
Danzig, Frauengasse 34, 


empfiehlt ſich 
m allen in feinem Fach vorkommenden Arbeiten. 


auf dem Majoratsgute Liniemhen 
bei Swaroſchin. 


Dienſtag, den 20. Jui 1900, Vorm. von 10 Uhr ab, 


werde ich im Auftrage des Gutspächters Herrn Behrendt wegen 


Jede Hausfrau 


Wohnungs-Verei 


ür Danzi . 
a en 


Deifentlihe Berdingung 


Die bei unferem Neubau, 


11 t den Meiſtbietenden verkaufen: 2 
Aujonbe date rde hun jabriges Sohlen, 9 tragende] Schwar es Meer 3 b erforderlichen ſchädigt ſich ſelbſt, wenn fie ihre Teppiche nicht durch 
Kühe, 8 Zärſen, davon einige bochtragend. 7 iweijährige zi em fachkundige Hand gründlich reinigen läßt. 


Bullen, 5 dreijährige Rinder, ca. 100 Schafe (Rambouillet- 2 
Kreufung), darunter 30—40 aute zur Zucht geeignete Mutter- 
ſchafe, mehrere Zuchtſäue und Ferkel, 1 fait neue Dreich- 
maſchine und Roßwerk. 1 Krieſel'ſche Hächſelmaſchine und 
Roßwerß, 1 eleganten Selbstfahrer, Kabriolett, 5 vieripän- — 
nige und 1 sweiſpännigen Arbeitswagen, 1 Kaſtenwagen, 
2 Spazier- u. 1 Arbeitsſchlitten, 1 Breiiſäemaſchine (Drewitſch⸗ 
Thorn), 2 Hungerharken, ſämmtl. Pflüge, Eggen, Arümmer, 
2 Malen, 1 Rapscnlinder, 1 faſt neue Getreidereinigungs⸗ 
maichine, 1. Fuchtel (Triumph), 1 partie Schafr aufen, Zab ung von 1 M 
Schmiedegeräſhſchaften, Ambos, Blafebalg ıc., fämmtlihejtandsmitglied, Herrn Bren, 
Gpeicherutenfilien, 1 antigen engl. Schrank (malfiomahagoni), |Fangfuhr, Luifenftrahe 10, I, zu 
Ferner fämmtl. Haus,, Wirthſchalfs Aher- u. Gtallgeräthe. , auch mit ent- 
Das geſammte Inventar iſt in gutem Zuſtande. Ein freihändiger l l 
Verkauf vor der Auction findet nicht Statt. Den mir bekannten 
Käufern gewähre ich einen dreimonatlichen Kredit. Unbekannte 
zahlen fogleih. Auf vorherige Beſtellung bei Herrn Behrendt 
werden Juhrwerke zu den Vormitfagszügen von Dirſchau und 


Danzigs Erſte und Einzige 


Teppichklopferei 
Reinigungs⸗Auſtalt 


läßt die Teppiche abholen und bringt dieſelben franco 
zurück. Daß die Teppiche bei regelmäßiger Reinigung 
durch fachkundige Hand bedeutend länger halten und 
die Möbel und Gardinen weniger einſtauben, wird jede 
Hausfrau bald einſehen. 


Wohnungs-Verein 


Pr. Stargard an Bahnhof Swaroſchin bereit geſtellt werden. für Danzig und Umgegend. Einmaliges Reinigen der Teppiche von 30 3 an. 
Klau. G. 8. m. b. 9.) Im Abonnement billiger 
Auctionator und gerichtl. vereid. Mobiliartarator, Der Borftond, x 
Danzig, Frauengafle 18. (89534]| Schmidtke. Prey, Beitellungen werden 


No. 39. 


Hochfeiner magenstärkender 


Talel-Liqueur 


ä 11 Flasche Mk. 1,25. 
Georg Sawatzki, 


Curort 


TEPLITZ-SCHONAU 


in Böhmen, 
ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, alkaliſch · 
falinifche Thermen (23—37 R). Curgebrauch ununterbrochen 
während des ganien Jahres. 


Langfuhr. 9380 
2 Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen x 


icht, ti ea N lai d d 
ee l. Bycke, 38 
te 1s 8 - un ie , ochenbrüchen, bei 15 
Gelengite akelfen und [ erkrümmungen. 5 (2250 d Burgſtraße 1415, 5 kommen morgen, Sonnabend, den 23. 
A Saber integterst. u. Zeplig-Ehönau in Böhmen: ggf fe große Poſten gutſitzender Damen-Corfets, 
nn =: : i 42723 Wäſche, Handſchuhe, leichte Gommer- 
3 22 ” [4 


chen Steinkohlen tricotagen, Strohhüte und 
ENZ 


in allen Sortirungen. 600 Pfund Gtrickmolle 


ERS Telephon Nr. 233. 
in DRESDEN. 
Gesündester Cel & Sinmache- Essig Kochſchule 


Vorſtädf. Graben 62. 

in Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Theilung zur] Dis neuen Kochkurſe beginnen 
augenblicklichen Bereitung je einer Flasche in richtiger Stär kejam 2. uli. 6 
für die Tafel oder zum Früchte-Einmachen. — Vorräthig in H. Scheller. 
den Sortenmaturel oder auch weinfarbig 1 M. a l’estra- 
on 1 M. 25 Pf., aux fines herbes 1 M.50 Pf. 

an hüte sich vor Nachahmungen und achte beim Einkauf 
auf die Firma Max Elb in Dresden. 


Hundegasse No. 102 


entgegengenommen. (9299 


Nee 


8 
8 


In meinem Ausverkauf 
wegen 
Umbau des Hauses 


S. Böttcher, Langgaſſe 69. 


Nur die 


Zu haben in Danzig bei: 
Fast, Engros-Lager für]Matzkauschegasse, 


Köln. Richard Hi h i hard. Hern ann 5 Ernst Crohn, 


. 1 
Danzig. 
Carl F 
Pier Carl Lindenberg. 


ys Kirchner, 
verſchaffen dem geehrten Publikum einen 


wirklichen Rabatt 
In paarem Gelde! 


ax Lindenblatt. Herm. 3. Junkergasse +18 

ietzau, Apotheke zur|Damm 8 Beke Häkergasse, , 
Altstadt. Albert Neu-IElisabethwall 6. 8 
mann, C. Neumann,] Emil Leitereit in N 
Altred Post, Jopengasse IA. [fuhr. (3796 


ehuliunesse m Ip 


beginnt für Groß- und Kleinhondel 


Sonntag, den 26. August, 


und endet 


Sonntag, den 16. September. 


Die Ledermeſſe wird erſt Mittwoch, den 12. Geptember, : 
‚eröffnet und die Mehybörſe für die Cederinduſtrie an demſelbe 
age, Nachm. 5—7 Uhr, im großen Saale der „Neuen Ba 


m Blücherplatze abgehalten. . a 
2 Ceiptig, den 28. Mai 1900 Damen- Cravatten. 


Der Rath der Gtadt Leipzig. Jabots u,-Schleifen.% Täglich friſch gebrannten 


8 f 
ſowie auch 


gelöſchten Kalk 


M 250,— eingerichtet wird 
. von uns, 
ſobald es mit 


unſeren blauen Nabatt-Marken 


gefüllt iſt, mit 
Zehn Mark 


leingelöſt. 


Danziger Rabatt-Spurbunk. 


S. Loewenstein. 


in reichhaltiger Auswahl 
und allen Preislagen! . 


SATT in 10 Tagen! 
1 Erste Bromberger 
ferde-Lotterie 


Ziehung am 4. Juli in Bromberg. Tel 

Erler Hauptgewinn: 2 
1 elegante Doppelkaleſche 
mit 4 29 beſpannt i. W. v. 


1 Equip. m. 2 Pferd., 1 Jagbwae. 


m. 2 Pferd., 1 geſatt, u. gegaumt. 


Pierd. 15 edle Dierde, Th. Prokowski, Breitgaſſe 62. 


erren- und Damen - Fahrräder, Hauptgeihäft Breslau. 
Nel. u. &nbruienfilien, 5 ; 


rgendwelches Tinkti 
wirhungsios bliebe. Del, Pomaden u. dergl. find bei Eintritt 
von Haarausfall und Kahlheit, trotz aller Reklame derartiger Mittel, 
änzlich nußlos. Riefenhaare find eine Naturgabe und durch kein 
Mittel jemals zu erzielen; daher hüte man ſich vor derartigen, 
owie Erfolg garantirenden Anpreiſungen, denn ohne Keimfähigkeit 
. kein Haar mehr wachſen. — Die Zinktur iſt amtlich geprüft. 


In Danzig nur echt zu haben bei Albert Neumann, Langen 
markt 3, Sietſaus apotheke, Holzmarkt! in Flaſchen zu 1, Zu. 3 M. 


Ke H 


1831 
M 


Ai biegt Pommern: e 
Xtra Cute OTTO SCHWANCK, STETTIN 


BDAAAAAAAalAAAAAAAAA 
< i 
Special-Haus 


Silberſachen u. ſ. w. 
winne i. W. 
Looſe à 1. M. 


v. 8 
11 Looſe für 10 


Alber Blew, Canggalfe 75, und 
d. durch Plan. kennt. Berkaufsit. 
—ä—— — 


Delicate engl. 


Matjes - Heringe UU 
(Juni-Fang) und 


neue Kartoffeln | 2 | 
empfienlt 2295 5 II. Bülck’s 
Carl KON, IE Caffee-Special⸗Geſchäft 


Zehnite Referenzen. U. a. geliefert für Sr. 
Kaiſers Oberhofmarſchallamt. 


Un Ftikett. Vertreter 9 


Dorſt. Graben 45, Ecke Melzere 


für 
pp. ED verhäufer Bi Canggaſſe 67, 
Te) ich em Lin oleı | il tn g Eingang ee 


Linoleum - Beste 


auflergemöhntich billig, ſo lange der Vorrath reicht. 
Gelegenheitskauf: 


Küchenhandtücher, Gtaubtücher. 
PBuhtücer, imit. Fenſterleder. 


Ferdinand Koch, 


Boitkiftchen mit 9 * + 

Inhalt fit. Zafelki & ff 

a dene, geröſtete Caffee's, 

pee ein. pid. 80, 90, 100, 110, 120, 130, 190, 150, 160, 170, 
D Sa 180, 200 Bio. 

J. re — £ * 

bein in b. Rheinpfalz. fi. Melange, ſehr ausgiebig, 

Bid. 1,00 und 1,20 Mh. 


Karlsbader Miſchung, 
N Bid. 1.50 Mu. 


Poſtpacket franco jeder Poſtſtation. 


| ie Anne ; * } \ 
Kundegaſſe Nr. 102, f (9298 di he Ban 11 ur 
empfiehlt (9248 


h 
v vy VVV Gg. Sander, Poſtgaſſe. 


YYY NN 


BAAAAAAAAAAAAAAA 


IRKRAKKREIRKKKRX 


ſpottbillis um Verhauf. (02s 


blauen Rabatt⸗Marken 


Danziger Rabatt-Sparbank | 


Jedes Darken- Sammelbuch: für einen Einhaufsbetrog von 


s liegt daber im eigenen Interesse des geehrten 
n bei Einkäufen überall und ſleis unsere blauen], 
att-Marken zu verlangen. (915018 


Comtoir: Hunde gasse 70, am Kuhthor. 


offeriren billig (0237 U 
%% Dr. Schuster & Kaehler. 


Danziger Jalouſie-Fabrik, 
330 n Orahtzänne, ina idee ile Gifen-Gonftruft.] 


üller vorm. eilung 1; g 
ede ten obe dere Jalouſten und Sounenſchüt⸗Artikel aller At. 


Man verlange gefälligſt Proſpente und Preiſe. (817 


Sorgfältige und pünktliche Lieferung. 
Relle Bedienung. Billigſte Preiſe. 


3 Millionen Mark 
4%, Königsberger Stadt-Anleihe 


Werden 


Dienstag, den 26. Juni d. Js, 


# zum Course von 97¼ % zur Zeichnung auf- 
gelegt. Anmeldungen nehmen kostenfrei 
entgegen (9291 


Ostdeutsche Bank Akt.-Ges. 


| vorm. J. Simon W & Söhne. 
Danzig. Königsberg i. Pr. Tilsit. 


1 


Baar⸗Cinlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 


bs bis auf Weiteres mit 
2% % p. d. ohne Kündigung, 
4 % p. a. mit 1 monatlicher Kündigung, 


. a 4% %% p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


Meyer & Gelhorn, 


Bankgeschäft, 


Langenmarkt No. 38. 
Br 


2 


Bankgeschäft, 


37 Brodbänkengaſſe 37. 


an- und Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung 
von Werthpapieren. 


Entgegennahme von 


Baareinlagen 
unter proviſionsfreier höchſter 
Verzinſung. 

Beleihung von Werthpapieren, 
Discontirung, Einziehung und e 


von 
Wechſeln und Checks 
auf das In- und Ausland, 
Bermiethung von Schrankfächern (Safes) 
in feuer- und diebesſicherem Treſor 
unter eigenem Verſchluß des Miethers. 


Ernst Poschmann, 


Bankgeſchäft, 
5 37 Brodbänkengaſſe 37. 


* 


 Sierdruch-Apparale 


und Armaturen in allen Kusführungen. 
Speeialität: 


Apparate mit hyg. Vürſtenreinigung. 


Die Bürſtenreinigung läßt ſich auch zu Apparaten älteren Syſteme 
A verwenden. (921% 


Emil A. Baus, 


or. Gerbergaſſe 6/7. Kundegaſſe 124. 


eil ich Geld gebrauche, verkaufe 


4000 Stüc Teinefeiner Dualitits-Cigarren. 


N mit Havana, in en 
10 St 2 9 5 Pfennig, reeller Werth Stück 9 Pfennig. 


000 Stück Fehlfarben. 


Irelix mit Havana, 10 Stüm su 70 Pfennig, reeller Wertb 

N 10 Diennig, nur fo lange en reicht, h 

in Jeder, der eine würzige Quglitäts-Cigarre zu billigem 

e ee 
eiſes wegen un e 

1 ein = sit, 


an) 


8 icht R swärts 
leber 6 1 ns Na abme 
ed 


riedrie neser, 


rm. Ferd. Drewit 
” Aer enmarkt 2, Beat. 1 


